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Vas Neueste vom Tage.
| 16 Bergleute verunglückt!

Oberhause « , 4 . Juli . Auf - er Zeche
„Osterfeld" der „Guten Hosfnumgshütte"
fand gestern beim Schiebe» ein« Schlagwet¬
terexplosion statt, wobei 16 Bergleute
getötet  uwd einige verletzt wurden . Der
Betrieb der Kokerei ist ans «jinige Tage ge¬
stört.

Torpedoboote auf dem Rhein.
Düsseldorf, 4. Juli . Die Torpedoboote

„S . 177, 178 und 179" sind gestern abend hier
eingetroffcn und von dem auf der Rhein¬
brücke und an den Ufern des Rheines ver¬
sammelten nach Tausenden zählenden Publi¬
kums mit großem Jub 'el begrüßt worden.

Eingemeindung.
München. 4. Juli . Der Magistrat be¬

schloß die Einverleibung der Niachbarge-
meinden Berg , Moosach , Milberts¬
hofen  und O b e r - F ö h r i n g. Hierdurch
wird die Einwohnerzahl um 10 300 Seelen
vermehrt.

Die Affäre Kostewitsch.
Breslau , 4. Juli . Wegen Spionage-

Berdachts wurde in Strehlen ein Russe
verhaftet und in das Briegcr Gcrichtsge-
sängnis eingcliefert . Man mutmaßt einen
Zusammenhang der Verhaftung mit der
Spionage -Affäre Kostewitsch.

Vergiftetes Fleisch.
Elberfeld,  4 . Juli . Nach dem Genuß

von rohem und gehacktem Psqrdeslcjisch
zeigten sich bei zahlreichen Personen Bergis-
tnngSerscheinnngen. Bisher sind 159 Per-
'oncn  erkrankt.
. Unfall im Locksiedter Lag««:.

Itzehoe, 4. Juli . Gestern mittag schlug
bei einer Schießübung infolge- eines Fehl¬
schußes eine Haubitze in den Beobachtungs¬
turm Nr . 8 auf. Getötet  wurden zwei
Kanoniere der 6. Batterie des Feldartillerie-
Rcgimenrs Nr . 9, schwerverletzt  wurde
Oberleutnant König  und der Einjahrig-
Freiwillige F r enden  r ei  ch vom Feldar¬
tillerie -Regiment 46 aus Altona , ferner zwei
Kafioniere des Feldartillerie - Regiments
Nr . 9. Leicht verletzt wurde Leutnant von
Böhm.

Der ungetreue Stener -Erhebar.
Berlin , 4. Juli . Nach Unterschlagung von

14 000 Mark  amtlicher Gelder ist der 41jäh-
rige Steuererheber Karl Schmidt  flüch¬
tig geworden. In 'einem an seine Frau ge¬
richteten Briefe hat er «angegeben, er habe
seiner Wettleidenschaft nicht widerstehen kön¬
nen und sich zu Unterschlagungen verleiten
lasten. Es bliebe ihm nichts anderes übrig,
As den Tod zu suchen.

Hafenarbeiter -Streik.
Dünkirchen, 4. Juli . Auf mehreren Schif¬

fen verließen die Dockarbetter die Arbeit.
Es kam zu heftigen Streitereien
zwischen Anhängern und Gegnern des
Streiks . Gendarmerie und Polizei stellten
die Ordnung wieder her.

Selöstmordversucheines Prinzen.
'Paris,  4 . Juli . Der in der Pariser

Gesellschaft sehr gut bekannte Prinz L u -
dovic Pignathi D ' Aragon  hat einen
Selbstmordversuch begangen, indem er sich
durch einen Revolverschnß eine schwere
Brnstwunde  beibrachtc . Die Tat soll
daranf znrückzusühren sein, daß die streng-
katholische Familie des Prinzen sich der Hei¬
rat mit einer evangelischen Amerikanerin
widersetzte.

Ein Vatermörder.
Alstadt (Böhmen). 4. Juli . Der Grund¬

besitzer B i r g l wurde von seinem Sohn
ermordet,  weil er besten Ersparnisse
nicht herausgab . Der Mörder erschoß
sich dann selbst. Sein Bruder und seine
Mutter wurden als Mitschuldige ver¬
haftet.

Amerikanische Präsidentenwahl.
Minneapolis , 4. Juli . Die Liga der fort¬

schrittlichen Republikaner beschloßt. sür Wi l-
so n zu stimmen. — Der Führer der An¬
hänger Roosevelts , der Gouverneur von
Osborne . veröffentlichte eine Erklärung , in
der cs heißt , die R o o s e v e l tpa r t ei sei
nunmehr unnötig und die progressiven Re¬
publikaner könnten für Wilson stimmen.

(Letzte Drahtnachrichten stehe Seite 4.)

15 Jahre Nolonial'Mrtschast.
Zur Zeit der Begründung des Kolonial-

Wirtschaftlichen Komitees war die Kolonial¬
verwaltung durch die Ausgestaltung ihrer
Organisation voll in Anspruch genommen,
die Wissenschaften und insbesondere Handel
und Industrie , die berufenen Förderer der
Kolonien , standen unserer jungen Kolonral-
wirtschaft zurückhaltend gegenüber , die Börse
war kolonialen Unternehmungen ver¬
schlossen.

Zu gleicher Zeit aber bildete sich die Ab¬
hängigkeit Deutschlands hinsichtlich seiner
Versorgung an kolonialen Rohstoffen vom
Auslande , eine Folge des geioaltigen Auf¬
schwunges der Industrie , immer mehr zu
einer Gefahr für das gesamte Wirtschafts¬
leben heraus . Der ungünstige Einfluß die¬
ser Abhängigkeit zeigte sich u. a. beim Ab¬
schluß des Handelsvertrages mit den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika.

Da lag es nahe, auf die natürlichen
Hilfsquellen,  die Kolonien , zurückzu¬
greifen und unter Verzicht auf weitere theo¬
retische Erwägungen eine wenigstens teil¬
weise Rohstoffversorgung der In¬
dustrie  aus den eigenen Kolonien in die
Wege zu leiten . Von diesem Gesichtspunkte
aus wurde im Jahre  1898 das Ko¬
lonial - Wirtschaftliche Komitee
in Berlin gegründet.

Um in kulturell vorgeschrittenen Kolo¬
nialländern zunächst Erfahrungen zu sam¬
meln. entsandte das Komitee wissen¬
schaftlich - wirtschaftliche Expe¬
ditionen  u . a. nach Britisch- und Nieder-
ländisch-Jndien , nach den Vereinigten Staa¬
ten, nach Zentral - und Südamerika , nach
Aegypten, Algerien , Britisch- und Franzö-
sisch-Westafrika, nach Britrsch-Zentralafrika,
Rhoöesia und Angola . Auch nach den deut¬
schen Kolonien wurden Studienreisen unter¬
nommen, so nach den deutsch-ostafrikanischen
Steppen , nach Kamerun und Snmoa.

Geleitet von fachkundigen Männern , wie
Busse, Büsgen , Fuchs, Jentsch , Kuhn, Pas-
sargc. Preutz, Schlechter, Stuhlmann . Wohlt-
mann , Zimmermann -Amani haben diese Ex¬
peditionen eine Fülle von grundlegendem
Material über tropische und subtropische
Land- und Forstwirtschaft und ihre Schäd¬
linge und über Verkehrs- und wasserwirt¬
schaftliche Verhältniste gebracht.

So vorbereitet unternahm das Komitee
in Verbindung mit der Reichsregierung und
mit der Deutschen Kolonialgesellschaft, mit
einem Aufwand von etwa 3 Millionen Mark
wirtschaftliche Vorarbeiten in
den deutschen Kolonien,  die nach
Lage der Verhältnisse weder der Regierung
noch dem Privatkapital zugemutet werden
konnte. An Ergebnissen der Vorarbeiten
auf dem Gebiet der Beschaffung von Roh¬
stoffen und Produkten hat das Komitee zu
verzeichnen: Die Einführung der Baum-
wollkultür  als Eingeborenen - und
Plantagenkultur in D e u t sch- O ft a f r i ka
und Togo.  Im Jahre 1919/11 betrug die
Produktion 5890 Ballen st 260 Kilogramm im
Marktwerte von 2y2, Millionen Mark : in
diesem Jahre wird sie auf 7600 Ballen rm
Werte von über 3 Millionen Mark goschätzt.
Die Einführung der Kautschuk - Plan-
tagenkultur in Kamerun  und die
Förderung der Kautschuk-Plantagenknltur
in D e u t sch- O sta f r i ka. Die Entdeckung
von wildwachsender Guttapercha,  und
die Einführung der Gutta - und Kantschuk-
gewinnung durch die Eingeborenen in Neu¬
guinea . Die Förderung der H a n f ku l t u r,
der K a p o kku l t u r und anderer Baum-
woll-Ersatzstoffe, der - Oelpalmenkultnr in
Westafrika, der Kakaokultur in Ka¬
merun,  der Reiskultur in Neuguinea,
die Vorbereitung einer Holznutzung in
Kamerun u. ä. m.

An der technischen Entwicklung
der deutschen Kolonien hat das Komitee mit¬
gearbeitet durch die Traffierung der ersten
wcstafrikanischen Jnnenlandbahn,  Er¬
kundungen für den Bau einer Südbahn und
der Zentralbahn und Nordbahn in Deutsch,-
Ostafrtka, durch Aufstellung spezieller w a s-
fertechnischer Projekte  von Stauan¬
lagen in Dcutsch-Süöwestafrika und Be - und
Entwäfserungsprojekten in Ostafrika, durch
Ausrüstung der ersten Bohr-
Kolonnc für Südwestafrika,  durch
Einführung des ersten Dampfpfluges in
Deutsch-Ostafrika und einen technischen Mu¬
sterbetrieb zur Aufbereitung von Baum-
wollsaat in Daressalam usw. Eine Genug¬

tuung gewährt es, daß bestimmte Unterneh¬
mungen auch die fremdländische  Ko-
lvnialwirtschast beeinflußt haben : so sind rn
England , Frankreich und Italien Körper¬
schaften ins Leben getreten , die, angeregt
durch das deutsche Beispiel , Baumwollkultur-
versuche in Afrika betreiben.

Große Aufgaben auf dem Gebiete der
Eisenbahnpolitik,  die von Dernburg
im Jahre 1907 so glücklich eingeleitet wurde,
ferner der Binnenschiffahrt , der Wasserver¬
sorgung, Be- und Entwässerung . WMerkrast-
gewinnung , der drahtlosen Telegraphie des
Flugwesens , der Einführung neuer Kul¬
turen Und Ausbau und Verbesserung der
vorhandenen Kulturen und ihrer maschinel¬
len Erntebercitung harren ihrer Lösung.

Als nächste Aufgabe hat sich das Komitee
die Einführung einer deutschen
Motorschiffahrt  mit Rohölen oder
Pflanzenölen als Treibkraft aus den großen
Seen und Strömen in Afrika gestellt. Zur
Lösung dieser Aufgabe soll die bereits sicher¬
gestellte Kongo -Shangha - Ubarrgi-
Expedition  beitragen . Zur Belebung
des Bergbaues  wird deutschen Profpek-
toren Reiseunterstützung gewährt . Das
koloniale Flugwesen  wird zur Zeit
durch Ausbildung von Flugzeugführern ein¬
geleitet. Zur Förderung der Oelpalmen-
Plantagenkultur in geeigneten Gebieten sind
Vorbereitungen im Gange . Im Hinblik auf
die bereits erzielten Ergebntste rechnet das
Komitee mehr noch als bisher auf die Unter-
stützungr der industriellen , kommerziellen
und kolonialen Kreise. _

Rundschau.
Die Kaiserzusammenknnft.

Gestern früh verließ Zar Nikolaus
an Bord seiner Nacht „Standard Peterhof,
um sich nach Baltifchport zu begeben: dem
Schiff folgte die Nacht „Polarnaja Swesta"
und 6 Minenboote. Kurz vor der Slbfahrt
traf noch ein Telegramm Kaiser Wil¬
helms  ein . das den Kaiser ctnlud , den die
deutsche Kaiseryacht begleitenden Kreuzer
„Moltke" zu besichtigen. Der Zar dankte so¬
fort in herzlichen Worten für diese Aufmerk¬
samkeit. Er wird der Einladung gern ent¬
sprechen. Dadurch wird der ursprünglich
auf 2 Tage, den 4. und 6. Juli , bemessene
Aufenthalt Kaiser Wilhelms vevmutltch bis
6. Juli ' ausgedehnt werden. — Die Katser-
yacht „Hohenzollern" verließ gestern früh
7.30 Uhr bei schönem klaren Wetter in Be¬
gleitung des Depeschenbootes „Sleipner"
den Hafen von Neufahrwasser. Der Kai¬
ser,  welcher auf der Kommandobrücke stand,
dankte wiederholt für die Abschieds-Kundge¬
bung des zahlreich im Hafen versammelten
Publikums . Als das Kaiserschiff die Hafen-
Ausfahrt passierte, feuerte die Hafen-Bat-
terie den Kaiser-Salut . Auf der Rhede schloß
sich ihm der große Kreuzer „Moltke" an. Die
Ankunft in Valtischport erfolgte heute vor¬
mittag gegen 10 Uhr. — Die Vorbereitun¬
gen zu dem Empfang des deutschen
Kaisers  in Baltisch Port sind beendet.
Der kleine Hafen und das dovfähnliche
Städtchen prangen in buntem Flaggen¬
schmuck der deutschen und russischen Farben.
Ebenso ist die Feststraße. die nach dem Pa¬
radeplatz des Wiborg-Regmnents führt das
in Eisenbahnwaggons in der Nähe des Ha¬
fens untergebracht ist, geschmückt. In der
waldumgrenzten Bucht liegen etwa zwei Ki¬
lometer vom Ufer entfernt die kaiserlichen
Nachten „Standart " mit dem Kaiser von
Rußland  an Bord und „Poljgnaja
Swjcsda ". Davor liegen die zwei Linien¬
schiffe„Anddret Perwoswanny " und Im¬
perator Pawel Perwi ", ferner drei Torpe¬
doboote und dahinter drei weitere Torvedo-
hootc. Die Bürgerquartiere sind von Offi¬
zieren und Beamten boleqt. Nur ein Gast¬
haus und ein Eisenbahnwagqon sind für die
übrigen Beamten und Korrespondenten
eingerichtet.

Berlobungsgerüchte.
Wie der „Berliner Salon " meldet, soll

bei der Zusammenkunft des Kaisers mit
dem Zarenpaar die Verlobung des Prin¬
zen Adalbert von Preußen  mit der
ältesten Tochter des Zarenpaares , Groß¬
fürstin Olga Nikolajewna  erfolgen.
Die Großfürstin sicht im 17. Lebenss/ahr.
Sie ist am 13. November 1896 geboren . Prinz
Adalbert ist 'der dritte Sohn des Kaiser¬
paares . Er wird am 14. Juli 28 Jahre alt.

Di« Nordlandrcisc des Kaisers
wird voraussichckich einen kleinen Aufschub
erfahren, da der Kaiser nach seiner Rückkehr

von Rußland noch einmal seiner Gemahlin
in Potsdam einen Besuch abftatten will.
Damit hängt es wohl zusammen, daß die
Abreise der Kaiserin  nach Wilhelmshöhe:
um einige Tage verschoben wurde.

Die Kaiserin.
Die Abreise der Kaiserin von Potsdam

nach W i l h e l m s h öh e ist von Sonntag aus
Mittwoch verschoben worden.

Prozeß Borchardt-Leinert.
Die Verhandlung gegen die Abgeordne¬

ten Borchardt  und L e i n e r t vor der
Strafkammer zu Berlin , die auf den 8. Juli
festgesetzt worden war , ist wegen Erkran¬
kung  des Abgeordneten Borchardt vertagt
worden : sie soll nunmehr erst nach den Ge¬
richtsferien. am 23. September, stattfinden.

Landtags-Präsident.
Ueber die P r ä ft de n t e n mwh l im

preußischen Abgcordneteirhaufeist noch nichts
bekannt geworden. ’ Einige der eto *. in Be¬
tracht kommenden Abgeordneten lehnen aus
Rücksicht auf ihren GesunÄheitszuftand die
Uebernahme des schwierigen Präsidentenam¬
tes bestimmt ab. Vor dem Zusammentritt
der konservaitven Fraktion beim Beginn der
Herbsttagung wird sich kaum übersehen las
sen, welches Mitglied der Fraktion die mei¬
sten Chancen für die Wahl zum Präsidenten
haben dürfte.

Di« Erbschastsstener.
Von der bayerischen Regierung ist ein

Widerstand gegen die Erbanfällstencr nicht
mehr zu erwarten. Es darf vielmehr nach
Acußerungen .des bayerischen Ministerpräsi¬
denten Freiherrn von Hertling  ange¬
nommen werden, daß Bayern im Bnndes-
rat für die Erb anfallsteuer stimmen wird„
wenn der Reichskanzler sich entschließen'
sollte, einen Entwurf über die Erbanfall¬
steuer vorzulegen. Der BundesVach wird bei^
seinem Wiederzufammentritt Anfang Sep¬
tember den Entwurf des Reichsfchatzamtes
vorfinden und sogleich in eine Beratung ein-
treten . Voraussichtlich dürfte im Laufe des
September eine Zusammenkunft der bundes¬
staatlichen Minister in Berlin stattfinden,
um zu den Vorschlägen des RcichsschatzamteS^
Stellung zu nehmen.

Fernsprechgebühreurrform.
Nach einer Erklärung des bayerischen Ver¬
kehrsministers werde, wenn im Reich nicht
bald eine neue Fernsprcchgebührenordnung
zustande käme, Bayern mit der Neurege -I
lung selbständig vorgehen,  denni
die Reform sei auf längere Dauer kaum'
mehr zu verschieben.

Gastwirts-Kammern.
In Berlin finden gegenwärtig Unter¬

handlungen zwischen dem Reichsverband der
Gastwirte und der Regierung statt, um einen'
alten Wunsch der Gastwirte auf Einfiihrung
von Gastwirts-Kammern zu verwirklichen.

Aerzte und Krankenkaffen.
Aus verschiedenen Verlautbarungen der

im Leipziger Verbände organisierten Aerzte-
schaft, in denen den Ortsverbänden ein ge¬
schlossenes Vorgehen gegenüber den Kran¬
kenkassen empfohlen wird, ist die Befürch¬
tung entstanden, daß noch in diesem Som¬
mer ein allgemeiner Aerzte st reik  gegen¬
über den Krankenkassen ausbrechen wird.
Man darf jödoch diese Befürchtungen als
übertrieben anfchen. Denn einmal ist durm
die Vertagung des Inkrafttretens des zwei¬
ten Buches der Reichsversicherungsordnung,
der Krankenversicherung, auf den 1. Januar
1914 der unmittelbare Anlaß zu einer Kraft¬
probe zwischen Aerzten und Kaffen beseitigt.
Dann aber spricht auch eine andere Er¬
wägung dafür, daß der Weg der Verstän¬
digung sowohl im Interesse der Kaffen wie
auch der Aerzte liegt. Die im Entwurf der
Relchs-Verffcherungsovdnun« vorgesehenen
Vertragsausschüffe zur Regelung der Be¬
ziehungen zwischen Aerzten und Kassen sind
allerdings in das Gesetz nicht ausgenommen.
Es ist also den Krankenkassen überlassen ge¬
blieben, ob sie die f r ei e oder be¬
schränkte Arztwahl  etnführeu oder
Kassenärzte  ansiellen wollen. Die
Relchsverstcherungsordnung hat aber eine
Bcstlmmung ausgenommen, nach der eine
Krankenkasse, bet welcher die ärztliche Ver¬
sorgung dadurch gefährdet ist, daß sie keinen
Vertrag zu angemessenen Bedingungen
mit einer ausreichenden Zahl von Aerzten
'chließen kann, oder daß die Aerzte den
Vertrag nicht eiuhalten, vom Obcrver-
sicherungsamt ermächtigt werden, statt der
Krankenpflege und der ärztlichen Behand¬
lung eine bare Leistung bis zu % ihres
Krankengeldes zu gewähren. Obwohl nun
diese Bestimmung unter norumlen Verhält-
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Nissen auch erst mit dem Jahre 1914 in Kraft
treren würde , bestellt doch die Möglichkeit,
diese Bestimmung gesondert durch kaiserliche
Order schon jetzt in Kraft zu setzen. Wür¬
den also durch einen ärztlichen Generalstreik
die Krankenkassen außer Stande gesetzt,
ihren Mitgliedern die ärztliche Fürsorge
zu gewähren , so wäre damit zu rechnen , daß
diese Bestimmung der Reichsversicherungs¬
ordnung in Kraft gesetzt wird , wodurch dann
an die Stelle der ärztlichen Versorgung das
erhöhte Krankengeld tritt . Ein solcher Ersatz
tft allerdings für eine geordnete Kranken¬
pflege wenig erwünscht , er liegt jedoch eben¬
sowenig im Interesse der Aerzte , weil na¬
turgemäß das gewährte erhöhte Kranken¬
geld nur zu einem Bruchteil für ärztliche
Dienste verwendet würde . Solche Erwägun¬
gen berechtigen zu der Hoffnung , daß cs
zwischen Aerzten und Kassen zu einer Ver¬
ständigung kommt , die alle Kampfmittel wie
einen Aerztestreik überflüssig macht.

Der Konvent in Baltimore.
Im Verlaufe der gestrigen Sitzung des

Konvents war Clark  einer der ersten wer-
cher Wilson  zu seiner Nomination gratu¬
lierte und ihm ehrliche Unterstützung ver¬
sprach. Er äußerte , daß er die unterbliebene
Nomination seiner Person allein den nichts-
würdigen ^und böswilligen Verleumdungen
des Obersten B r n a n zuschreibe. Große
Anstrengungen wurden gemacht , um Clarks
Einwilligung für die Nomination als Vize¬
präsident zu erhalten . Clark lehnte ab . Aua,
Vrnan wurde hierfür vorgefchlagen . lehnte
aber ebenfalls ab. In seiner Rede , die er
als Abschiedsrode charakterisierte , erklärte
er , nach löjährigem Kampfe habe er gefun
den . daß er sich nur Feinde gemacht habe.
Er sei mit Freuden gekommen , um in die
Hände desjenigen , der vom Konvent ge¬
wählt worden sei, das Banner zu legen , das
er drei Wahlkämpfe hindurch getragen habe.
Er versprach , auch in diesem Wahlkampf wie
ein Kandidat tätig zu sein. Die Rede Bryans
wurde mit großem Beifall ausgenommen.

Wiesbadener General-Anzeiger
zu Besorgnissen keinen Anlaß geben . Der
Minister hofft , die Türkei werde in Europa
eine günstige Aufnahme finden , wenn sie
eine Anleihe von 25 oder 30 Millionen für
öffentliche Arbeiten suche. Der Minister
kündigte die demnächst erfolgende Einbrin¬
gung eines Gesetzentwurfs zwecks Regelung
der schwebenden Schuld , ferner die Unter¬
breitung der Verträge betreffend die Bahnen
des Schwarzen Meer -Beckens , sowie eines
Gesetzentwurfes betreffend das staatliche
Tähakmonopol an.

Frankreich und Spanien.
Der gestrige spanische Ministerrat beschäf

tigte sich mit der internationalen Politik.
Was die Frage der franco -spanischen Unter¬
handlungen betrifft , so bezeichnete sie Ga r -
c i a P r i e t o dahin , daß die Unterhand¬
lungen auf gutem Wege seien und ihr 816*=
schiuß nur eine Frage weniger Tage sei.
Ueber die Frage der Internationali¬
st  e r u n g T a n g e r s sei es noch nicht ge¬
lungen . ein Einvernehmen zu erzielen , da
diese Frage , welche drei Nationen angehe,
und zwar Frankreich , Spanien und
England,  eine äußerst Heikle sei.

Das Wahlrecht der Frauen.
Der Landesausschuß in Prag  beschloß,

die Wahl der in den Landtag gewählten
Frau Bikkunetichy  einer besonderen
Landtagskommission zuzuweisen , um die
Frage des passiven Frauenwahlrechts
prinzipiell zu lösen.

4. ZiM

Bleibe im Land >
Einer der sichersten Gradmesser für den

Wohlstand eines Landes ist seine A u sw an¬
der erziffer.  Steigt sie ständig an , so
kann man zuverlässig schließen, daß trostlose
Wirtschaftsverhältnisse in der Heimat die

Die Finanzen der Türkei.
Die türkische Kammer nahm den Gesetz¬

entwurf , durch welchen es den Offizieren
untersagt sfr, sich mit Politik zu befpssen.
endgültig an . Die Kammer begann dann
mit der B u ö g e t b e r a t u n g. Der Mini¬
ster für öffentliche Arbeiten und provisorische
Leiter des Finanzministeriums Dschawid
Bey  erstattete ein längeres Finanzexpose,
in dem es heißt : Die Staatsausgaben wach¬
sen ständig , namentlich infolge der außer¬
ordentlichen Ereignisse , aber auch die Ein¬
nahmen steigen in demselben Verhältnis.
Der Krieg habe die Steigerung der Einnah¬
men , insbesondere der Zolleinnahmen wäh¬
rend des letzten Gebarungsjahres nicht
behindert , bloß im laufenden Jahre sei ein
geringfügiger Rückgang der Solleinnahmen
zu verzeichnen . Wenn der Krieg am Iahres-
schluß beendigt sei, würden die Einnahmen
den Voranschlag übersteigen . Die Herstel¬
lung des budgetären

Massen über die Grenze treibt . Sinkt sie, so
darf umgekehrt gefolgert werden , daß das
Mutterland genügend Arbeit und Verdienst-
Möglichkeit aufzuweisen hat , um die Volks¬
menge zu fesseln. In Deutschland findet
keine irgendwie nennenswerte Auswan
derung über die Nachbargrenzen statt . Nur
die überseeische Auswanderung
kommt in Betracht . Sic ist seit vielen Iah-
ren statistisch genau verfolgt woröen un,ö
zeigt im letzten Jahrzehnt eine ständig
lallen  ö e Ten  d e nz . Während 1903 noch
36 310 Deutsche gezählt wurden , die über
deutsche und fremde Häfen ihr Vaterland
verlaßen , waren es 1910 nur noch 25 531 und
lm Voriahre nur 22 690. Stellt man den
Iahreszuwachs von rund 850 000 Seelen
nach Ausweis der Geburts - und Sterbc-
reglster jenen Auswanöererziffern geqen-
uber , so ersieht man , daß der Rückgang wirk¬
lich beträchtlich ist.
, Die Auswandererziffer ist seit langer Zeit

ziemlich konstant . Auf das Zehntausend der
Bevölkerung betrug sie 5.1 — 8.2 — 3 9 —

in öett  ätzten fünf Jahren . Man
lung des budgetären Gleichgewichts erfor - darf also hoffen , daß auch die nächste Zukunf
dere neue Einnahmen , insbesondere eine keine sprunghaften Aenderuna --» «„1
4prozentige Z o l l e r h ö h u n g, eine Erhö
hung der G e w e r b e st e u e r und der Mili¬
tärbefreiungstaxen . Der Minister drückte
die Hoffnung aus , Europa werde der Tür¬
kei die Möglichkeit zur Einführung von
steuern in die Hand geben . Er stellte fest,
daß es dank dem Saldo des Erlöses der in
Deutschland und Oesterreich -Ungarn aufge¬
nommenen Anleihe und dem disponiblen
Bank -Kontokorrent von iy 2 Millionen
Pfund ermöglicht werde , im letzten Gebar¬
ung sjah re ohne Anleihe auszukommen . —
Der Minister erklärte sodann , die öffentliche
Staatsschuld  von netto 115 Millionen
Psund sei nicht  übermäßig groß , und könnte

sprunghaften Aenderungen birgt , vor-
ausgesetzt . daß die heimische Volkswirtschaft
keine Katastrophen zu erleiden hat . Daß
aber ein 65 Millionenvolk im Jahre 22%
Tausend Angehörige ins Ausland entsendet
iü ein durchaus normaler Zustand , der sich
un Zeitalter des Verkehrs und der Näher-
ruckung der Länder und Nationen ohne jede
nnrti Gastliche Ungunst heimischer Verhält¬
nisse unichwer erklären läßt . ’

Das Bild wird noch erfreulicher , wenn
öf * » u§ttmn &ereräiffer diejenige der

cvt tfe f -̂ l en Einwanderung gegenüberstellt.
zeigt ailĉ die Einfahrt über die

deuischen Hafen Hamburg und Bremen in
den letzten Jahren wieder  eine steigende Ten-

Brunnenkuren im Baute,
Von Dr. H. Leo Horst.

Gesegnet an heilkräftigen Quellen und Brun¬
nen ist das deutsch« Land. In den Taunus¬
bädern  badeten schon die alten Römer ihre
kranken Glieder, und der Rakoczy zu Kifsingen,
der Elisabethbrunnen von Homburg v. d. H.. der
Wiesbadener Kochbrunnen,  die Wil-
dunger Quellen , die Stablwässcr von Pyrmont
und andere mehr haben einen Weltruf . Und
jetzt hebt die große Wallfahrt nach den Bädern
wieder an.

Tausende und wieder Tausende aber können
nicht mit von der Partie sein, so not ihnen auch
eine Badereise täte . Sei es aus äußeren Um¬
ständen, sei es aus Fragen des Portemonnaies.
Allen kann jedoch geholfen werden . Denn die
Sprudel und Brunnen , di« an den gesegneten
Orten so unerschöpflich fließen, gehen in alle
Welt hinaus.

Einen tiefen Sinn birgt die alt « Sage von
dem Niesen Antaeos , d«>m Sohn der Eröenrnutter
Gaea. von der er. solange er sse mit seinen Füßen
berührte , immer wieder frische Kraft sog. so daß
'ln sogar Herakles, der Matador der Riesen und
llmger , nur bezwingen konnte, indem er ihn
schwebend in der Luft hielt.

Ja , im Erdinnern wirken und schaffen Kräfte,
deren Natur noch genau so wie die der Röntgen-
und Radiumftrahlen ein Geheimnis ist. Diese
elektrischen Kräfte bringen die Mineralauellen in
uirb mit ihren Salzen und Erden «zutage und
übertragen ihr« verjüngende Wirkung auf unse¬
ren Körper , unser Blut , wenn wir das Wasser
sinken.

In Karlsbad entspringen 16 Thermalauellcn
r zerklüfteten vulkanischen Erde . Ihr Haupt-
üandteil ist das sal mirabile Glaubert , das
aubersalz . Es gilt gemeinhin als Purgier-
«tiel. Das ist ein beschränkter Gesichtspunkt,

»laubersalz, b. i . schwefelsaures Natron (Na-
rium sulfat), ist eine in unserem Blute regel¬

mäßig vorkommend«, hochwichtige Verbindung
Ich erinnere an di« physiologisch« Tatsache, daß
schwcselsaures Natron , wie alle Natronverbin¬
dungen. die Leichtfliissigkcit des Blutes und der
Säfte bedingt, die Kohlensä'urcausscheidung för¬
dert und das Blut vor Gerinnung schützt. Wenn
wir nun bedenken, daß fast alle akuten Ent-

denz . Ihren Höhepunkt von 1907 und 1908
mit 217 000 hat sie zwar noch nicht wieder
erreicht , aber immerhin wuchs sie in den
drei letzten Jahren von 127 000 auf 154 000
und 198 000 (1911).

So ergibt die deutsche Wanderstatistik er¬
freuliche Rückschlüsse auf den gegenwärtigen
Stand der heimischen Volkswirtschaft . Sie
bestätigt an ihrem Teile , die auch durch an
dere Bewcismöglichkeiten erhärtete Tat¬
sache, daß Deutschlands Volkswohlstand trotz
des ständigen starken Bevölkerungszuwachsesfreist

Die deutsche post in Marokko.
Aus Anlaß der im französischen Parla

ment angekündigten Einführung eine Post
und Telegraphenmonovols in Marokko er-
scheint es angebracht , sich die Entstehungsge¬
schichte der deutschen Postanstalten in Ma¬
rokko zu vergegenwärtigen . Auf wiederhol¬
tes Drängen des deutschen Handels,
denen steigende Interessen einen gesicherten
Postverkehr in Marokko erforderten , ent¬
schloß sich die Reichspostverwaltung im De¬
zember 1899, eine Postanstalt in Tanger
und eine Reihe Postagenturen in anderen
Orten zu errichten . Die damals vorhandene
tcheriniche Postverwaltung bot keinerlei Ga¬
rantien für die Sicherheit des Postvcrkehrs.
Infolgedessen hatten auch bereits Frank¬
reich, England und Spanien eigene Posten
eingerichtet Gegenwärtig bestehen in Ma¬
rokko deutsche Postanstalten in Tanger , Al-

Casablanca . Fez , Larasch,
Marakesch , Masagan , Meknes . Moaador,
Rabat , saffi und Tetuan . Außerdem befin¬
den sich noch in Fez und Rabat je eine
Zwergitelle , in Marakesch deren 2.

Die Briefbeförderung von da nach Eu¬
ropa wird durch die täglich auf der Linie
Algeciras -Tanger -Cadiz verkehrenden spani-
lchen Dampfer besorgt . Zwischen den marok¬
kanischen Hafenorten dienen die Dampfer
der Oldeüburg -Portugiesischen Dampfschiffs-
Reederei tratote verschiedene Dampfer frem¬
der Nationalität zur Postbefüröerung . Zwi-
scheu Tanger und den übrigen deutschen
Postanstaltcn an der Küste und im Binnen¬
lande vermitteln Botenvosten den Brtef-
dlenst, - dreier Verkehr leidet naturgemäß
nach wie vor erheblich unter der Unsicherheit
d^ ^ andes . Für die deutschen Postanstaltcn
m Marokko sind im Verkehr mit Deutsch-
tand und seinen Schutzqebieten die nieö-
rigcn Taxen des inneren deutschen Brief-
verkehrs seit November 1907 eingeführt wor-
«e”' s l ' e haben den Verkehr der deutschen
Haudclsunternehmungen in Marokko mit
Deutichland wesentlich begünstigt . Ein in-
zwlschen innerhalb Marokkos eingerichteter
Lostanwenungsdienst wird vom deutschenHandel lebhaft benutzt . w n

Tfre Leitung des deutschen Postwesens in
Marokko iss dem Direktor des Postamts in

° ^ rtrai,t . dem 4 Fachbeamte . 3 Se-
Ortfir Uf.n^ t ^ ffifrent . sowie eine größere
, >abl einheimischer Hilfsbeamten uvitz Un-
terbcamten zugewiesen sind. Die Pofragen-
nln ' VL® 11 i und Masgqan werden
von Fachbeamten , die übrigen von Bertre-

Kutscher Handelshäuser und in Er-
•!L ford& l,ott  geeigneten Personen

? er  Staatsangehörigkeit verwal-
f]; Ar letzten Po fr frati ft i k belief

die Zahl der Briefsendunaen J6ei den
Pofranstaltcn *« Marokko ftt einem

r„,Ä A4 Millionen , der Postanweffun-
/uf 35 600 Stuck mit 5.7 Millionen Wert.

Pakete wurden insgesamt 6710 und Zei¬
tungsnummern fast 100 000 befördert . Ueber
den Fortbestand der deutschen Post oder
ihre etwaige Aufhebung nach Erricktuna

Monopols enthält der
Marokko -Vertrag keinerlei Bestimmungen.

Lokales.
Juli.Wiesbaden, den 4.

ve ; Schuldners Ruhezeit
Wie schon gestern mitgeteilt wurde , be¬

ginnen am 15. d. M . die Gerichtsserien für
die Dauer von zwei Monaten . Es ist
noch nicht lange her. da bildete die
Frage der Aufrechterhaltung oder Beseitigung
der Gerichtsferien den Gegenstand eines lebhaften
Streites . Namentlich «ine Reihe von Handels-
tammcrn , darunter auch die Wiesbadener,
hatte den Kampf gegen diese Einrichtung mit
Scharse auigenommen und arbeitete möglichst'
am die gänzlich« Beseitigung der Ferien hin.
« ' s Ergebnis der damaligen Erörterungen und
Verhandlungen kann man wohl seststellen, daß
die erhebliche » Mißstänöe . zu  denen der
zwelmon atige Stillstand  der Justiz
fuhrt , allgemein anerkannt wurden , daß aber auf
der anderen Seit « nicht zu leugnen war , daß die
Aushebung der Ferien andere , vielleicht weit
großer« Uebelständ« im Gefolge haben würde,

d-atz sicher war , daß die gewünschte Be-o-bne

und die damit verbundenen Blutgerinnungen
und Blutzersetzungen in den härchenfeinen Ge¬
fäßen und Geweben als letzt« Ursache Hinweisen,
w wird uns wohl die heilbringende Wirkung der
Zufuhr von Natronverbindungen , speziell von
Glaubersalz , in akuten Krankheiten der Ver¬
dauungsorgan « offenbar . Daher nannte man es
auch: das Wundersalz des Arztes Glauber

So steht es um alle anderen Brunnen und
Sprudel Alle sind mit gewissen Salzen und
Erden beladen, und eine Brunnenkur ist dem Ge¬
sunden. und noch weit mehr dem Kranken, heil¬
sam. weil diese Salzmischungen dem Blute das
nötige Material verschaffen, irm unsere Organe
gesund zu erhalten , bezw. wieder in den Zustand
der Gesundung zu bringen.

Das Kochsalz  sNatriumchloridj ist ebenso
ein wesentlicher Bestandteil des Aufbaues und
der Zusammensetzung unseres Köroers , als auch
ein unersetzbarer Faktor bei einer großen An¬
zahl bestimmter Lebensoorgänge. Das Kochsalz
erzeugt einen große,, Wasserdurst der Geivebe
und lebenswichtigen Organe . Als Reaktion folgt
eine raschere Verbrennung . Diese Vorgang-
regen den Stoffwechsel außerordentlich an
Daraus ergibt sich, daß das Kochsalz bei ver¬
langsamtem Stoffmnsatz — das ist eine charakte¬
ristische Erscheinung bei den verschiedenen Er¬
krankungen und in der Rekonvaleszenz — und
insbesondere bei chronischen Katarrhen der Ver¬
dauungsorgane . bei Gelbsucht, -bei Milz - und
Leberschivellung usw., als belebendes Reiz¬
mittel . oder, wenn man will, als Medikament
wirkt.

In gutem Ruf« stehen darum : Der Wies¬
badener Kochbrunnen (mit 6,8°/oo Koch-
Wi,  er kommt damit dem sogenannten vbnsiolo-
gischen Verhältnis am nächsten. Enthält noch
Spuren von Lithium. Arsen. Kieselsäure) : der
Rakoczy und Pandur (mit 5°/o°) und der Max-
drunnen (2,5) in Kifsingen: der Elisabcth-
brunncn von Kreuznach (10,5 Kochsalz. 1,9
Cblorkalzium . 0,96 Cblorlitbium , 0,049 Brom-
natrimn . 9.0904"/°° Jodnatrium ) : der Oeyn-
bausener Bitterbrunnen (12) : der Bonifazius-
brunncn zu Salzschlirf (10°/°° Kochsalz. 0.2"/.«
C-blorlithium ) ; die Sooltermen von N<rußeim
und das Schivalbeimcr Wasser (1.5) : die Trink-
ouellen zu Sa ^ uflen (11), Kösen (3). Salzbrunn
in Schl. (1,9°/« Kochsalz).

, Dl« rwslte Gruppe umfaßt di« kohlensäure-
haltigen Wasser, die einfachen und die erdigen
Säuerlinge . Die ersteren waschen die Gewebe
aus , regen die Magendarmfunktionen an und
steigern die Eßlnst . Sie bürgern sich immer
mehr als Tafelgetränk  ein . Die erdigen
Säuerlinge , welche doppelkohlensauren Kalk.
Natron , Magnesia usw. führen , greifen tiefer in
bas organische Triebwerk ein, lösen angehäufte
Gffte. Ablagerungen und Exsudate (Aus¬
schwitzungen auf , entlasten Herz und Nieren und
steigern dadurch mächtig die Diurese
Brunnen sind also angezeigt bei
gichtischer Anlage, bei Gries-

schleunigung der Prozesse  dadurch
überhaupt erreicht werden würde . Dennoch sind
m den letzten Jahren tatsächlich verschiedene
Maßnahmen getroffen werden , die geeignet sind,
die Folgen des allgemeinen Gerichtsstillftanüeszu mildern.

Dazu gehört in einer Linie eine Neuordnung
der letzten Novelle zum GerichtsperfassungSaesetz
und zur Zivilprozeßordnung vom 1. Juni 1909.
Nach dieser ist der Ferienbetrieb beim Amts-
gericht wesentlich erweitert woröen . Außer den
ergentlichen lr e r i e n s<r che n , d. d. denjenigen
Sackzen. auf die die Gerichtsserien ohne Einfluß
sind ,die also auch während den Ferien verhandelt
werden , z. B. Strafsachen . Wechselsachcn. Miet-
streitigkeiten, Streitigkeiten über Fortsetzung
eims aiigefangcnen Baues usw.. kann das Ge¬
richt auf Antrag auch ander « Sachen, soweit ss«
besonderer Beschleunigung bedürfen, als Ferien-
sach «behandeln. Diese Befugnis des Gerichts
itt_durch die Novelle für amlsgcrichtlich« Sachen
rnwiern in eine Pflicht umgewandelt worden,
als das Amtsgericht auf Antrag jede Sache zu-
nachü als Feriensache behandelt, also während
der Ferien in ihr einen Verhandlungstermin an¬
setzen muß. Dieser Termin ist allerdings mir
dazu da. damit der Kläger in ihm, falls der
Angeklagte nicht erscheint oder nicht verhandelt,
ein Bersäumnisurteil erwirken kann: werden in
einer solchen Sache in dem Termin einander
widersprechende Anträge gestellt, dann ist die
Sach« über die Ferien hinaus zu vertagen , so-
weit sie nicht besonderer Beschleunigung bedarf.
Aber schon die Möglichkeit , gegen

rnen säumigen Schuldner während
er Ferien einen vollstreckbaren

Titel erlangen zu können , hat sich
ls eine erhebliche VerbefserAng
rw lesen.  Diese Verbesserung macht ssch um

Io fühlbarer , als gleichzeitig mit dem Eintritt
dieser Neuerung auch die Zuständigkeit der
Amtsgerichte sehr erheblich, von einem Streit¬
wert von 300 aiff einen solchen von 600 Mark
erweitert hat.

In zweiter Linie hat man in den meisten
öeutichen Bnudesstaaten dafür Sorge getragen
daß durch Zuweisung einer ausreichenden Zahl
von H i l f s r i cht « r n den Gerichten namentlich
in den größeren Städten die Möglichkeit gemährt
wird , während der Ferien diejenigen Sacken
die wirklich einer Beschleunigung bedürfen, zuverhandeln.

Daß hiermit die Reihe der kleinen Mittel
gegen die Schäden der Gerichtsferien aus di-
Dauer nickt ckanz abgeschlossen fft. scheint feftzn-
ftehen. Man wird mit der Zeit nicht umhin
können, für denjenigen Zweig der Prozesse, der
von den Ferien am schwersten betroffen wird,
etwas Gründlicheres zu tun . das ssnd nämlich die
handelsrechtlichen Streitigkeiten
formell liegt gewiß nichts im Wege, nach dieser

Diese
rbeumatisch-

und Steinl «idcn.
Die dritte Gruvv«, die alkalischen Quellen,

fuhren außer und mit Kochsalz koblensaures
Natron : die sogenannten alkalisch-mnriatischcn
Quellen oder schwefeffaureS Natron : die Glau-
bersalzwäffer. Die Domäne der letzteren sind
schwere oormen des Magendarmkatarrüs . Gallen¬
steinleiden. Gicht und Zuckerkrankheit.

Von den Natron -Kochsalzanellen, die bei ka¬
tarrhalischen Erkrankungen der Luftwege, der
Ausscheidnngsorgane usw. am Platze sind, emp
fehlen sich zur häuslichen Trinkkur die Wasser
von Ems , Weilbach  und N i e d e r se l te  r s.

Für die viert« Gruppe , die Stahlwässer , bil-
nen di« Bleichsucht und Blutarmut die Hanvt-
anzeige, ferner allgemeine Schwächezuständ« und
nervöse Affektionen, namentlich des Herzens.
Gut bewähren sich: der Ambrosiusbrunnen von
Marienbad (0.60), di« Stahiauellen von Lieben-
ffein 0,10), Elster (0,08), Pyrmont und Langen-
schwalbach.

Wie in den Bädern di« Kurgäste frühmorgens
mit den Bechern zum Brunnen geben, so halte
man es auch zu Hause. Nach der Nachtruhe sind
die Körversäfte am empfänglichsten, ist die Brun¬
nenkur am wirksamsten. Und Bewegung (soweit
eben möglich) ist Leben. Desgleichen trinke man
eine» Becker ( 'A Liter ) zwei Stunden vor dom
Mittag - und Abendessen, und setze die Kur vier
bis acht Wochen fort.

Man bedenke, daß auch die flüssige Nabrung
verdaut werden mutz. Man leere also de» Becker
in kleinen Schlucken mit angemessenen Pausen.
Nicht viel hilft viel, sondern die Aus ^- - -

Cfieafer, Kunff und Wiffenrdiaff.
Chopin-Fest im Kasinosaale. Nach dem zwei¬

ten Deutschen Brahmsfest in unserer mit must-
kaliicken Genüssen übersättigten Weltkurstabt mit
einem Chopin - Fest  kommen zu wollen,
klang etwas vermessen. Man könnte den Ge¬
danken absurd nennen, wenn nicht «in Raoul
von Koczalski  seine Kunst dieser Idee ge--
widmet hätte. Aus dem zwölfjährigen Wunder- ,
knaben von ehedem, der bei dem berühmten
Klaviermeister Karl Mikuli mehrere Jahre den
Stuhleu obgelegen, ist heute eine ausgereifte
kun,tierische Persönlichkeit geworden, die es ohn«!
Aiiinaßung wagen darf , an vier  Abenden die
bedeutendfreu Werk« Chopins vorzuführen De>'
hervorragende Pianist wußte trotz der durch die
vorgeschrittene Saison bedingten Konzertmüdig-
keit seinen bisherigen drei Vcranfraltungen einen
großen Zubörerkreis zu sichern.

Klaviersviel ist revroduziereird« Kunst. Wie die
Nachichaffung eines klassischen Werkes in gewissem^
Sinne stets di« eigene Zeit des Künstlers wieder-
spiegelt, so verrät auch di« Linienführung Raoul
von Koczaiskis bei Chopin ^ stimmte subjektive
Moniente, ohne deren Vorhandensein den Dar¬
bietungen der Reiz einer ausgesprochenen Jnbi-
vidualität fehlen würde . Jeder unserer Heroen,
im Reiche der Töne bedingt seiner Eigenart mt*
sprechend einen besonderen Stil . Diesen Stil für'
Chopin trifft Koczalski vorzüglich: er interpre¬
tiert den Tondichter mit kongenialer Nach- '
cmvfindiiiig und enthülle die geheimnisvollen
Schönheiten der romantischen Schöpfungen reiz¬
voll. klar und anschaulich. Seine moderne stuvente
Technik, die Leidenschaftlichkeit seiner blitzschnell
dabmraienden Passagen, die süße Verträumtheit
feines ansdrucksreichen Spieles und die über¬
raschende Kraft der Darstellung offenbaren über¬
all den hochbegabten, erstklassigen Künstler , dessen
bedeutsame Meisterschaft sich kurz dabin präzi¬
sieren läßt , Raoul von Koczalski ist der Poet am
Klavier . In diesem Sinne kommt er von den
vielen illustren Cbovininteroreten den Ideen des
Tonschöpfers am nächsten und nimmt für seine
Konzertabendc das regste Interesse in Anspruch.

Wie sehr sich das Publikum für die seelen¬
vollen Darbietungen begeisterte, konnte man auS
den herzlichen Beifallskundgebungen entnehmen.

Dr . L. Urlaub.
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Richtung den Kreis der Feriensachen zu er¬
weitern, und auch materiell ist dies durchaus
gerechtfertigt. Man sollte die Gcrichtsferien an
sich bestehen lasse», aber für die Handels¬
sachen  die Möglichkeit einer Erledigung wah¬
rend der Ferien schatten. Dabei ist natürlich auch
wieder zu unterscheiden. Es gibt auch Handels¬
sachen, die einer Beschleunigung nar nicht ve-
dürfcn. Wenn ein Prozeß schon ein Jahr oder
länger dauert , wird man nicht sagen können, daß
eine Verlängerung um zwei Monate dem Gläu¬
biger einen uneinbringlichen Schaden verursachen
würde, besondere Fälle natürlich ausgenommen,
< B. bei erheblicher Verschlechterung der Ver¬
mögensverhältnisse des Schuldners. Em Bc-
dürfnis wird sich in der Regel nur nach der
Richtung bin geltend machen, daß eine, an s>ä,
schnell zu erledigend« Handelslache au» wahrend
der Ferien anhängig und verhandelt werden
kann, . - *

KreisFtjnode WissbadansSfcidf.
Die Krelssynode Wiesbaden -Stadt hielt

aestern inr Gemeindehaus in der stemgasse
unter ^Vorsitz des Dekans Bickel bei Betei-
liauna von W der 36 Srmodalmitglicder ihre
Versammlung ab. Der Vorsitzende berichtete
zunächst über die kirchlichen und sittlichen
Zustände des Synodalkreises , über die wir
bereits eingehend berichteten . _ Nachgeiragen
sei: Einen bedeutsamen Markstein im kirch¬
lichen Gemeindeleben bildet die am 1. April
ds . Js . in Kraft getretene Umpfarrung eines
Teiles der Ringkirchengemcinde in die
Marktkirchengemeinde , wodurch letztere um
ca 8000 Seelen vermehrt und somit ans 11 bou
Seelen kommt und evsterer ein,chließlich
Elarcnthal rund 26 000 Seelen verbleiben.

Ringkirchengemcinde
ist nach Beschluß der kirchlichen Körperschaf¬
ten ebenfalls in Scelsorgebezirke eingeteilt
worden , so daß nun jeder Pfarrer sein be¬
stimmtes Arbeitsgebiet hat und ihm die Mög¬
lichkeit gegeben ist, durch fleißige Hausbe¬
suche mehr und mehr in persönliche Bezie-
hung zu seinen Gcmcindeqliedern zu treten.
Rach dieser Einteilung kommen auf jeden
Pfarrer über 6000 Seelen . Der Besuch der
Gottesdienste am Vormittag ist in den ein¬
zelnen Kirchen teils gut , teils befriedigend,
dagegen läßt der der Nachmittagsgottes-
dicnsie während der Sommermonate mitun¬
ter viel zu wünschen übria . Der

Jngendgottesdienst,
der im Jahre 1888 «As Schuleinrichtung für
die Knaben und Mädchen aller hiesigen
Schulen im Alter von 10 bis 14 Jahren
von der Königlichen Regierung für die hie¬
sigen Volks - und Mittelschulen und von dem
Königlichen Provingialschulkollcgium für
die höheren Lehranstalten genehmigt wurde,
ist in allen Kirchen in der bisherigen Weise
abgehalten worden . Nur in der Lnthcrge-
meinde hat der Kirchcwvorstand den wich¬
tigen , auch vom Königlichen Konisistorinm
genehmigten Beschluß , gefaßt , den Jugend-
gottesdicnst in einen Kindergottesdienst in
Gruppen

SonntagSschnlc
für sämtliche Kinder der Gemeinde vom 6.
vis 14. Jk' hre nmznwandcln und ihn allsonn¬
täglich um li %, Uhr von den einzelnen Pfar¬
rern mit Helfern und Helferinnen abhalten
zu lassen. Ueber diesen Punkt entspann sich
eine lebhafte Debatte . Pfarrer Beesen-
meyer  brachte hierzu einen Antrag dahin¬
gehend ein , daß die Synode ihr Bedauern
ausspricht , daß die Luthergemeinde ohne
zwingenden Grund den früheren Sunodtz -lbe-
schluß umgestoßen hat . Pfarrer Lieber
und Pfarrer Hofmann  gaben die Gründe
zu diesem Beschluß bekannt , die darin be¬
stehen, daß die Luihergemeindc nur 1 Schule,
während die Ringkirchengemeinde deren 5

Ellerlei.
Ein Denkmal für Hölderlin . Im Garten des

«hemaiigen Rittergutes Kurland zu Ratbenow
(Havel) haben ein paar Verehrer Hölder¬
lins  dem genialen , leider al>er noch immer zu
wenig aekannten Dichter einen schlichten Gedenk¬
stein in Form einer ionischen Säule aus Sand¬
stein errichtet. Der Sockel trägt die Aufschrift:
»Dem Andenken Friedrich Hölderlins . 1912."
Das einfache Denkmal steht im Schatten einer
über hundert Jahre alten Linde und wirkt
würdig.

Repetitions -Kurse. In Hall« werden im näch¬
sten Semester zum ersten Mal«  an einer
deutschen Universität Repetitionskurse eingerichtet
werden.

Kongreß für biologisch« Hygiene. Im preu¬
ßischen Abgeordnetenhaus fand kürzlich ein« Vor¬
besprechung über den am 12., 18. und 14. Oktober
in Hamburg  tagenden Kongreß für biologische
Hygiene statt, bi« gut besucht war . Eine Reihe
namhafter Persönlichkeiten beteiligten sich daran,
U. a. Reichstagsabgeordneter Prof . Dr . Faß¬
bender, Rcgierungsrat Kurt von Strantz , Medi-
zinalrat Dr . Bachmann-Harburg , Heinrich Dries-
mans , Oberstabsarzt Dr . Buttersack ,Dr . Strünck-
mann u. a . m. Es wurde einstimmig beschlossen,
aus dem Kongresse am ersten Tage die biologische
Hygiene zu behandeln, am »weiten Tage di« bio¬
logische Politik , Rassenbiologie und Eugenik (Ein-
vorzüchtungsfragen) und auf dem dritten Tage
di« Kulturvarlamentsfragen zu erörtern.

Eine Pölkericklacki-Denkamls -Medaille. Unter
den in Leipzig ansäsiigen oder geborenen Künst¬
lern schreibt der Deutsche Patriotenbund zur Er¬
langung der Medaille für eine Bronze-
Medaille,  die aus Anlaß der Einweihung des
VolkerschlachtbcnkmalsberauSaegeben werden soll,
einen Wettbewerb aus . An Preisen sind 1200 M
ausgeworken. Das Preisrichteramt haben die
Derren Oberbanrat Scharenberg , Geh. Hofrat
Prof . Dr .Seffner . Prof . Werner Stein , Prof.
Vogel und Kammerrat Tbieme übernommen.

Das Leipziger Schillerdenkmal. Der Aus¬
schuß zur Errichtung eines Schiller-Denkmals in
Leipzig, unter Führung des Universitätsvrofcssors
Dtt 65. Witkowski,  bat fiir das zur Aus-
ilibruiig bestimmte Monument einen Platz ge¬
wählt , der in unmittelbarer Nabe der Straße
»egt, die des Dichters Namen trägt.

zu ihrem Bezirk zählt und daher der Jugend¬
gottesdienst in der Lutherkirche oft nur mrt
60 Kindern abgchalten wurde . Der Antrag
des Landeshauptmanns Krekel,  die
Luthcrgemeinde möge die Dache nochmals
pküfen , mit den anderen , besonders mit der
Ringkirchengemcinde und insbesondere über
die Zuweisung einer wetteren Schule in
Verhandlung treten , wurde angenommen.
Ein

Gottesdienst für Schwerhörige
ans der ganzen Gemeinde wurde in der
Regel alle drei Wochen in der Ringkirche ab¬
gehalten . Im Städtischen Krankenhaus
wurde allmonatlich ein Gottesdienst , im
Landgerichtsgefängnis alle 14 Tage ein sol¬
cher abgehalten . Als zweckmäßig erwies sich
der Gottesdienst in der hiesigen Gewerbe¬
schule, der allsonntäglich mit Ausnahme der
Ferien stattfand . Bezüglich der Amtshand¬
lungen ist bemerkenswert , daß die Zahl der

Taufen und Trauungen
im Jahre 1911 gegen das Vorjahr nicht uner¬
heblich zurückgegangen isti, was mit dem
Rückgang der Geburten und Eheschließungen
zusammenhängt . Infolge wiederholter Kla¬
gen über die Beerdigungen am Sonntag ist
mit der Städtischen Friedhofskommission ein
Uebcrcinkommen derart getroffen worden,
daß grundsätzlich Beerdigungen an Sonn-
-tagen vermieden bczw . im Sommer nach
9 Uhr vormittags nicht mehr ^ porgenommen
werden sollen . Im abgelaufenen Jahre
wurden in den 4 Gemeinden zusammen 1173
Taufen , 1014 Konfirmationen , 460 Trau¬
ungen und 727 Bestattungen vorgenominen.
Teilnehmer am Abendmahl wurden 11107
gezählt . Ucbertritte zur evangelischen Kirche
erfolgten 30. Austritte aus derselben 62.
Die sogenannte Christenlehre für die kon¬
firmierte Jugend hat durch die jahrelangen
Erfahrungen gezeigt , daß unter den hiesigen
Verhältnissen diese Art christlicher Unter¬
weisung nie recht gedeihen konnte , es wurde
deshalb der Versuch mit den sogenannten

Gemeinde -Jugendabenden
gemacht. Die Pslcqc der männlichen Jugend
ließ sich her Christliche Verein junger
weiblichen der „Jungfraucnverein der
weiblichen der „Jungfrauenvercni der
Bergkirchengemeindc ", der als höchstes Ziel
seiner Arbeit erstrebt die Erziehung seiner
Mitglieder zu christlichen Persönlichkeiten.

Bezüglich der Zeit des Konfirmandenun¬
terrichts hatte die Krcissynode im vorigen
Jahre den Vorstand beauftragt , „mit den
Direktoren der höheren Schulen und dem
Stadttchulrat in Verhandlung zu treten rve-
gen einer Neuregelung der Zeit des Konfir¬
mandenunterrichts " . Die Ausführung die¬
ses Beschlusses ergab im allgemeinen die
Ablehnung der Verlegung des Konfirman¬
denunterrichts auf 2 Nachmittage . Die von
Pfarrer D . Schlosser  eingerichtete Kon-
firmandensparkasse der Ringkirche , die seit
1. Juni 1910 besteht und die die ersparten
Summen erst vor der Konfirmation zurück-
zablt , hat sich erfreulich weiterentwickelt und
erweist sich von hoher sittlicher und volks-
crziehlichcr Bedeutung . In den beiden ersten
Jahren wurden 6000 Mk . eingczahlt , wovon
Ostern 1912 1100 Mk . den sparenden Konfir¬
manden znrückgczahlt wurden . 360 Spar¬
bücher sind bis jetzt ausgestellt . 37 Proz . der
Eltern der Sparer sind Handwerker von
Beruf , 30 Proz . Beamte.

Die Zahl der Austrittserklärungen aus
der Landeskirche ist trotz aller kirchenfeind-
lichen Propaganda zurückgegangen . Bibel¬
stunden und Bibelbcsprechnngen,

moderner Bibclaöende,
kirchenpolitische Vorträge seien erwähnt . Der
Evangelische Bund , der Svnntagsverein für
junge Mädchen , der Verein evangelischer
Dienstmädchen in Wiesbaden , der Blau¬
kreuzverein Wiesbaden , der evangelisch-
kirchliche Blaukreuz -Verein , die Frauenvcr-
eine für Gemeindepflege (Marktkirche , Bcrg-
kirche, Lutherkirchej , der Verein für Diako¬
nie und Armenpflege der Ringkirche haben
sich erfreulich weiterentwickelt und ausge¬
dehnt . Hieraus brachte Pfarrer V e e s e n -
meycr  nach einem eingehenden Referat
über „Unsere Stellung zu der freireligiösen
deutsch-katholischen Gemeinde , unter beson¬
derer Berücksichtigung der Schulfrage " fol¬
genden Antrag ein : Die Kreissnnode Wies¬
baden -Stadt erklärt , daß die zwangsweise
Zusührulia von

Diffidentenkindern
in den heutigen konfessionellen Religions¬
unterricht der Schule widerspricht : sie
wünscht dringend eine Regelung dieser An¬
gelegenheit auf dem Wege der Gesetzgebung
durch den vre - s " -- ... ^ erincht

reu ' Vorstand , diesen Beschluß dem Vor¬
stande der Bez .risiynviüe zur KennintS-
nahme und weiteren Veranla ung zu über¬
mitteln . — Dieser Antrag , der bedingt
wurde durch die neue Kammerqeri -chtsent-
scheidung. die festftellt , daß die Wiesbadener
deutsch-katholische Gemeinde und die ande¬
ren Gemeinden des alten Herzogtums Nas-
n>u. tatsächlich den übrigen anerkannten
christlichen Konfessionen •gleichzustellen ist,
oöfi diese Gemeinde aber , im Gegensatz zu
den Gemeinden des Jahres 1848. in welchem
T , Ööl Korporationsrecht zugesprochen,
„feine christliche Gemeinde " mehr fein und
somit ihr verbrieftes Recht in Wegfall ge-
raten , fand nach eingehender Debatte , an
der sich fast alle anwesenden Synodalmitglic-
der beteiligten . Annahme . Ueber die 19.
Generalversammlung des Vereins für

weibliche Diakonie
IHIo Konsistoriakbezirk Wiesbaden in Diez
a. L. berichtete Inspektor Claas,  besondere
die im abgelanfenen Jahre geleistete außer¬
ordentliche Arbeit würdigend . Für die dies-
mbrige Generalversammlung wurden Psr.
Schußler  und Inspektor Claas  als Ab¬
geordnete designiert . Die Wahl von 4 Ab-
geordneten und deren Stellvertreter zur 12.
ordentlichen Bettrkssimodc ergab : Dekan
Bickel . Prof . Fresenius.  Pir . Vee-
senmener  und Stadtschulrat Müller,
b-zw. Mr . Lieber.  Justizrat non Eck,
Pros . H o chb u t und Renttier W. C r o n.

Die Kreissynndalrechnuna von 1911—12
zeigt nach dem Bericht des Archivrats Dr.

Haqcmann  in Einnahmen und Ausga¬
ben 3h 175.65 Mk.. der Rechnungsvoranschlag
für 1912—13 nach dem gleichen Bericht
46160 Mk. Beide wurden gutgcheißen und
dem Rechner Entlastung erteilt.

» * *

Der Kaiser kommt? Der Kaiser beabsichtigt,
im Laufe des nächstenMonats, am 21. oder 22.
August zur Besichtigung des Osthafens nach
Frankfurt zu kommen. Man darf annehmen , daß
dabei auch die Universitätsgründung «ine Rolle
spielen wird . Es ist nicht ausgeschlossen, daß der
Kaiser dabei seine Zusage wahr macht und auf
einige Tag« nach Wiesbaden kommt. Eine Be¬
stätigung dieser Annahme liegt jedoch noch
nicht vor.

Bcisctzungsfeier. Die Ueberfübrung der vor¬
läufig in der protestantischen Kirche zu Luxem¬
burg beigesetzten Leiche des Großberzogs
Wilhelm  nach Weilbura und die Beisetzung
in der dortigen Familiengruft findet gegen Ende
dieses Monats statt. — Von anderer Seite wird
dazu gemeldet: Die Ueberfübrung der Leiche des
Großberzogs Wilhelm IV. von Luxemburg nach
Weilburg wird am 25. Juli d. I . erfolgen . Die
Leiche soll in der Familiengruft -der Walramischen
Linie des Hauses Nassau beigesetzt werden neben
den Großeltern , dem Herzog Wilhelm von Nassau
und der Herzogin Luise, geborenen Prinzessin
von Sachsen-Altenburg.

Hoher Besuch. Zum Kuraufenthalt trafen
neuerdings hier ein : Baron v. B iela - Wvk  auf
Fäbr (Sendig .Eden-Hotel) — General von
Masfow - Oldenburg (Hotel Viktoria ) — Ba¬
ronin v. Stechow - Bcrlin -Grunewald (Kaiser-
bof) — Baron v. Wangenbein ! - Braun-
schweig (Hohenzollern).

Gerichtsversonalicn . Referendar Heinz  von
hier bat die große Staatsprüfung bestanden, ist
zum Gerichtsassessor ernannt und dem Amts¬
gericht zu Weben zur Beschäftigung überwiesen.
— Aktuar Weibler  von St . Goarshausen
an das Amtsgericht in Idstein versetzt.

Obcrlandcsgcrichtspräfidcnt Spahn in Frank¬
furt wird zurzeit viel genannt in Verbindung
mit einer ergötzlichen Eoiiode, di« in Frankfurt
kursiert. Man erzählt sich dort folgendes nied¬
liche Geschichtchcn, das den Vorzug bat , wobr zu
sein. Zu einem Hausbesitzer in der Seilerstraße
kam kürzlich ein distinguiert aussehender alter
Herr und fragte ihn, ob er ihm zwei Zimmer
vermieten könnte. Der Hausbesitzer bejahte, ob-
wobl er in der Regel nur ganze Wohnungen
vermietet. Der Besucher fragte weiter , ob er
auch eine ganze Etage bekommen könne. Der
Hausbesitzer sagte zu mit dem Bemerken , es
würde demnächst ein« frei gemacht werden können.
Nun fragte der ältere Herr , ob der Hausbesitzer
eventuell sein ganzes Hans vermieten würde.
„Eib warum nett, wenn jch's bezahlt krieh, aw-
wer not nett an en freuß ", antwortete
dieser. Der Besucher war über die Antwort sehr
erstaunt und meinte, dann iverde aus dem Ge-
schäst wohl nichts, denn der Mieter sei allerdings
ein „Preuß " und »war der v r e n ß i s che
I u st i z f i s ku s und er sei der Oberlandes-
gerichisvräsident Svabn.  Das Gesicht des
Hausbesitzers mag nach dieser Eröffnung gerade
nicht sehr geistreich ausgesehen haben . Man
erzählt sich ,baß der Justizfiskus trotz der Ab¬
neigung gegen den „Preuß " bei ihm miete» wird.

Die englisch« Arbeitszeit -wird bei der hiesigen
Königlichen Regierung nach angestellten Er¬
hebungen nicht eingesübrt. Damit fällt auch
die Hoffnung, daß die ungeteilte Arbeitszeit hier
beim Gericht «ingeführt wird , denn di« Gerichts¬
behörde hatte erklärt , daß sie der Einführung
der englischen Arbeitszeit näher trete » wolle,
wenn die Königliche Regierung diese Neuord¬
nung durchführen würde.

Die Ferien des Bezirks -Ausschusies beginnen
am 21. Juli und enden am 1. September.

Versagte AnsiedeliingSgenelimignng. Der
Hermann Hehn er  zu Wiesbaden klagte beim
Bezirksausschuß gegen den Königlichen Landrat
zu Wiesbaden-Land und den Magistrat zu Bieb¬
rich a .Rb. wegen Versagung der Ansiedelungs-
gcnekmigung. Heüncr besitzt in der Dotzheimer
Gemarkung am „Tbalioandweg " ein Grundstück,
das er bebauen und eine Milchkuranstalt dort
errichten will. Ter 'Landrat zu Wiesbaden -Land
bat die Genehmigung abgelehnt , da der Weg ein
nicht jederzeit offener, außerdem eine Parzelle
der Stadt Biebrich gehöre, die auch gegen die
Ansiedelung des Helmer Stellung genommen, dem
Grundstück vorgelagert sei. Die isolierte Lage
des Gebäudes gefährde außerdem , wenn «ine
Ansiedelung erfolge, den naben Wald und die
Jagdniitzung. In einem Vorentscheid hatte der
Bezirksausschuß die Ansicht des Landrates wegen
der Gefahr für Wald und Jagd als nickst den
Tatsachen entsprechend bezeichnet, die übrigen
Gründe als zur Versagung der Genehmigung als
hinreichend anerkannt . Der Bezirksausschuß
wies die Klage kostenpflichtig ab : setzte den Wert
des Streitobjektes auf 3090 Mark fest. In der
Begründung wurde vornehmlich angeführt , daß
der „Tbalwandweg" ein nicht jederzeit offener sei.

Englische Studenten in Wiesbaden . Am
14. Juli treffen die auf einer, von dem englischen
Studentenkomitee in London veranstalteten Stu¬
dienreise begriffenen englischen Studenten in
Berlin ein. Am 15. Juli findet Empfang in der
Aula statt. Am 20. Juli wird die Fahrt na»
Jena fortgesetzt. Von hier aus ist eine Fahrt
an den Rhein gevlant, wobei auch Wiesbaden
besucht werden soll. ' , , .

Aus der Hast entlasten. Heinrich Wei¬
mer,  der Bruder des ermordeten Peter Weimer
von der Schultheißenmüble bei Eisenbach. der im
Verdachte stand, an dem Morde mitbeteiligt ge¬
wesen zu sein und der deshalb am 16. Mai d. I.
in Haft genommen worden war , wurde wieder
auf freien Fuß gesetzt.

Bcrggottesdienste im Taunus . Manchen Wies¬
badener Tauniden  dürfte es interessieren,
zu hören, daß auf Veranlassung der Frankfurter
Synode ffir diesen Sommer die Abhaltung von
Berggottesdicnstcn  im Taunus in Aus¬
sicht gestellt mird. Am nächsten Sonntag soll min
zum erstenmal« der Versuch mit einem Gottes¬
dienste auf der F e l d b e r g k u v v e gemacht
werden. Wenn der Versuch gelingt, sollen im
Lauf« de? Sommers noch mehrere derartige
Gottesdienste folgen.

Die Zwangspenstonierung . die den über
65 Jahre alten hiesigen Eisenbahnbnrobeamten,

ebenso wie den Beamten des äußeren Dienste?
drohte, soll vorläufig verschoben sein. Es soll
vorerst eine Prüfung vorgcnommen werden , in¬
wieweit die betressenden Eisenbahnibediensteten
ihrer Dienstpflicht noch genügen.

Vom Wetter. Die gestern angekündigten Nie¬
derschläge sind bereits eingetroffen. Die erwar¬
tete Ausbildung eines Maximums ist jedoch nicht
eingetreten. Vor bas über den britischen Inseln
liegende Hochdruckgebiet hat sich «ine flache De¬
pression «ingeschoben, die beute vormittag im
wesentlichen über Westdeutschlandlag . Dadurch
hat unser Gebiet südliche Winde bekommen, die
aber wenig Aufklärungen brachten. Der Aus¬
gleich der vorhandenen Luftdruckstörungen wird
sich in Form von verbreiteten Gewittern voll¬
ziehen. , m

Der Streit um die Kanalgebühren. Wegen
Heranziehung zu Kanalgebühren klagte der Hein¬
rich Steinbauer  in Biebrich a . Rb. gegen den
dortigen Magistrat . Das Hausgrundstück Wies-
^badener Allee Nr . 3 und das anschließende Gar-
tenstück Wiesbadener Allee Nr .1 mit im ganzen
39.40 Meter Frontlänge gehören den Erben der
Witwe Elise Steinhauer . Das erster« bat der
Kläger , das letztere dessen Schivester in Besitz.
Der Beklagte macht« geltend, daß auf Grund der
Gebührenordnung vom 19. Dezember 1910 die
Kanalgebühr zu erbeben sei, da die beiden
Grundstücke «in wirtschaftliches Ganze bildeten,
während dcrKläger deponierte, daß -seinem Vater
im Jahre 1895 von den städtischen Körperschatten
erklärt worden, die Grundstücke bildeten kein
wirtschaftliches Ganze. Er verlangte deshalb
Freistellung von der Gebühr für 1911/12 in Höhe
von 30 Ji;  ursprünglich waren 180 Jl  gefordert.
Der Bezirksausschuß erkannte die beiden Grund-
klagte ebenfalls gegen den dortigen Magistrat
Frontlänge von 16 Metern , die das Grundsttick
Wiesbadener Allee Nr . 3 -besitze, komme nur
in Frage , die Kanalgebühr bl in Anwendung,
wodurch der Klager eine Gebühr v« i nur 13.30 Jl
zu zahlen habe. Die Kosten des Verfahrens
wurden dem beklagten Magistrat ausgebürdet . —
Der P . F . E. Freundlich  in Biebrich a . Rh.
klagte ecbnfalls gegen den dortigen Magistrat
wegen Heranziehung zu den Kanalgebsihren. Der
Kläger verlangte Freistellung von der Gebühr b2
in Höbe von 59.44 M.  Der Bezirksausschuß gab
der Klage statt. ^ ^

Vom städtischen Adlerbad . D,e Leitung
des neuerbautcn Städtischen Adlerkpdes
wurde dem seitherigen Inspektor der Stutt¬
garter Badegesellschaft, Herrn Friedrich
Schäfer,  übertragen . Die Eröffnung
des Adlerbades soll voraussichtlich Anfangs
An -tt ' st 1913 erfolgen.

Fliegereiniährige . Die am 1. Oktober d. I.
sich zum Einiährig -Frciwilligen -Dienst meldenden
Privatflieger  werden , falls sie den Wunsch
aussvrcchen, im Militärflugwesen verwendet zu
werden, bei einem Luftschiffer-Bataillon nach
ihrer Wahl eingestellt. Nach halbjähriger Dienst¬
zeit dürfen sic durch die General -Jnsvektion des
Militär -Verkehrswesens zu der im Herbst neu¬
zubildenden Fliegergruppe versetzt werden, wo
sic später auch zum Reserveoffizier  be¬
fördert werden können. Von der Einstellung und
ersten militärischen Ausbildung von Einiährig-
Frciwilligen bei der n-euen Fliegertruppe selbst
wird also vorläufig noch abgesehen.

Schnellbahn Wiesbaden - Frankfurt a. M.
In einer besonderen Sitzung beschäftigte sich
gestern der Magistrat mit dem Projekt der
projektierten Schnellbahn Wiescha-
den — Frankfurt  a . M . Den Ver¬
handlungen lag ein Entwurf der Lahmcyer-
werke in Frankfurt a. M ., welche Gesellschaft
mit den einzelnen Stadt - und Landgemein¬
den zwecks Errichtung der Bahn in Ver-
tragSverlisi 'nölungen getreten ist. Die Kom¬
mission der Wiesbadener Stadtverwaltung
hat sich mit dem Vertragsentwurf einver¬
standen erklärt,  wobei besonders die
Interessen der Stadt Wiesbaden ausschlag¬
gebend in die Wagfchale fielen . Dem Pro¬
jekt dürften somit wettere größere Schwie¬
rigkeiten nicht mehr im Wege stehen.

Militärisches . Eine Neuerung  wurde
bei der Bekleidung der Militärkapellmeister
eingeführt . Bis jetzt trugen die Kapellmei¬
ster sowohl auf dem Waffenrvck als auch auf
dem Uebcrrock Ilchselstncke mit dem bekann¬
ten „Lyra "-Abzeichen. Da diese nun ebenso
silberdurchwebt waren , wie die Achselstücke
der Offiziere , kam es häufig zu unliebsamen
Verwechslungen , weshalb sich die Militär¬
verwaltung zu einer Aettöernng der Abzei¬
chen genötigt sah. Die neuen Abzeichen tra¬
gen die Benennung „Schulterstücke"
und sind aus rotem Kamclgarn angefertigt.
Weiter wurde angevrdnek , daß bei öffent¬
lichen Konzerten die Militärkapellmeister
den Dienst im Waffenrock und nicht, ivie bis¬
her üblich, im Ueberrock versehen.

Die Wiesbadener Zeitung soll an einen
anderen Besitzer übergehen . Die Frankfur¬
ter Zeitung schreibt darüber : Das Wiesba¬
dener Organ der nationalliberalen Partei,
die „Wiesbadener Zeitung"  tvovm.
„Rheinischer Kurier " ), die durch ihre Be¬
ziehungen zum Besitzer Kommerzienrat
Bartling ohnehin schon auf dem rechten Flü¬
gel der nationalliberalen Partei steht, soll
auch offiziell ins rechtspolitische Lager ab¬
schwenken. Wie cs heißt , schweben seit einiger
Zeit Verhandlungen mit einem rheinischen
Großindustriellen zwecks Erwerbung oder
finanzieller Unterstützung des Blattes , das
dann angeblich ganz und gar zu einem
Organ konservativer Richtung  urn-
gcformt werden soll.

Vom Wochenmarkt. Infolge der günstigen
Witterung der letzten Wochen stellen di« Gemüse¬
felder ausgezeichnet. Die Märkte in Mainz,
Wiesbaden  niw . iverden infolgedessen mit
Gemüse reich beschickt. Ein Sinken der -Preise
macht sich bemerkbar. So kosten jetzt das
Pfund Bohnen 25 Pfg. gegen 40 Pfg. in voriger
Woche. In ähnlichem Verhältnis sind die übrigen
Gem-iisearten im Preise gefallen. Auch die Kar-
toffelpreisc sind in den letzten Tagen um etwa
40 Prozent heruntergegangen.

Plötzlicher Tod . In unmittelbarer Nähe
des Bismarckturm -Geländes erlitt gestern
nachmittag gegen 6 Uhr ein etwa 55 Jahre
alter Herr einen SMagansall . Vorüberge¬
hende Leute benachrichtigten sofort die Sa-
nitätswache , die ihn nach dem städtischen
Krankenhaus bringen wollte. Auf der Fahrt



H Dorr,<err». «rg
ödiJi . .; , -dvch Kars der Mann . Wie öle Po.
M ^ ^ uucnellt hat . handelt es sich um den
Oberlehrer W Wagner . zuletzt Wiesbaden,
votel Weißes Roß . wohnhaft.
... 7 «5 Rädern . Ein Kmd des Klllrl-
straße 26 wohnhaften Arbeiters Schützen-
haus  wurde vorgestern von einem Svrena-

"Erfahren und derart verletzt , daß
es bald darauf im Krankenhaus verstarb.

Wiesbadener Percinsivcsen.
Lchreri,inenverein für Nasinu, E. L. Die Monatsver¬

sammlung lutixt  Sa -mrtag , 6. Juli , nachmittags 5 Uhr
auf der allen Adolfshohe statt.

Wiesbadener Gerrerar.Anzct̂ cr

Theater . Konzerte und Vorträge.
Voiksihcatcr . Es sei auf das einmalige Gastspiel

Der russischen singenden Schlaftänzerin und Mimikerin
Mdm , Madeleine Triltzy.  sowie des Psychologen Hein,
Brede  hingewiefen . Madeleine Trllbh singt und tanzt,
versinnbildlicht im Traumzustande klassische und modern«
Werte berühmter Meister , illustriert schauspielerisch Ge¬
dichte und Monolose und stellt alle Menschliche Empfin¬
dungen in plastischer Pose dar.

Operetten -Theatcr . Wegen Erkrankung don Alexandrine
Reinhardt muß eine Spiekplanänderung eintreten . Frei¬
tag kommt anstatt ..Der lustige Kakadu " don Wikh. Ja-
cobh Musik don Heinz Lewin , „Der RastelSinder
von Franz Lehar zur Aufführung . Die Partie der Susa
stngt Frl . Paula Grimm  als Gast.

llur dem Gerichtssaal.
Prozeß Schapiro-Berndt.

M & ZZZt * ' £  Juli . In dem bekannten Be-
lerdigungsvrozeß Schapiro - Berndt  gegen
yrrf « beantragte der Staatsanwalt gestern gegen
den Angeklagten Chefredakteur Hirsch  eine Gc-
samrit rafe von sieben  Mo nate Gefängnis.

Das Nassauer Land.
er Erbenheim. 4. Juli . Gestern abend kurz

mich 7 Uhr wurden hier an der Kreuzung der
Frankfurter - und Hochheimerftraße der Zimmcr-
E " n Ba u e r und der SchlosserD u m b o. beide
aus Igstadt , von einem aus der Richtung Wies
baden kommenden Automobil erfaßt und zu
Boden geschleudert. Die beiden Nadler , die ziem¬
liche Verletzungen .davontrugen , mußten sich so-
m l ' û ärztliche Behandlung begöben. (lieber den
Vorfall werden wir morgen noch ausführlich
berichten. D. Red.)

-r- Geisenheim. 4. Juli . Di« Ehefrau Marie
i Marienthal hatte Klage gegen
den Vertreter des öffentlichen Interesses erhoben
wegen Versagung der Erlaubnis zum Betriebe
der L-chankwirtschaft„Schöne Aussicht" in Geisen-
»elm. Di« Klägerin , die seither Inhaberin der
„Marlenhöhe " im Wallfahrtsort Marienthal.
"ar , hat diesen Betrieb nicht halten können. Da
in Geisenheim bei einer Einwohnerzahl von 4900
ölt 28 Wirtschaften und zwei Kasfeclokaleii be¬
stehen. hielt der Vertreter des öffentlichen Inter¬
esses ein Bedürfnis nicht vorliegend und bat uni
Abweisung der Klage. Das Gericht entschied:
d-av der Klage stattzugeden sei.
^ Limburg. 4. Juli . Vor dem Bezirksaus¬
schuß Wiesbaden stand gestern die Klage des
Oberpostassistenten Kammer  von hier gegen
die Stadtverordnetenversammlung zu Limburg
wegen Aufhebung der am 28. November 1811
stattgehabten Wahl der Stadtverordneten für die
111 .Abteilung . Die Wahlen bestanden aus Er-
ganzungs- und Verstärkungswahlen . Der Kläger
bemängelte, daß die Stadtverordnetenversamm¬
lung vor der Verstärknngswabl bestimmt hatte,
die Wähler sollten den Stadtverordneten der für
6 und den der für 4 Jahre zu wählen sei, be¬
stimmen. Dem kam man nach und sieht der
Kläger den Beschluß als verstoßend gegen 8 20
der Städteorbnung für die Provinz Hessen-
Nassau an . Nach der Städteorbnung seien die
Stadtverordneten zu wählen, nach der Wahl ent¬
scheide das Los. wer ans 6 und wer auf 4 Jahre
als gewählt anzuseben. Di« Verstärkungswahl.
aus der Gütervorsteber Klein  auf 4 Jahr «.
Obervostassistent Becker auf 6 Jahre als ge¬
wählt hervorgcgangen. sei infolgedessen ungültig . .
ebenso die Ergänzungswahl . Der Bezirks -Aus - 'Elektrizität

schuß erkannte : Di« VerftärkungZwahl der Stadt-
mi !;0 faffiert , die Ergänzungswabl

Blet'&t bestehen, ö,e Kosten des Verfahrens tragen
Klager und Beklagte je zur Hälfte Der tz 90
öer stadteordnung war maßgebend bei der Be¬
urteilung des Falles.

sc Oberstedten. 4. Juli . Franz D wo r skv
®J.# ?« * klagte gegen die Wegevolizeibehörde zu
Oberstedten wegen Inanspruchnahme von Ge-
laiibe für den öffentlichen Verkehr. Der Kläger
Hatte nn Jahre 1910 einen 70 Zentimeter breiten
Streifen vor seinem Anwesen an der Brücken-
straße in Oberstedten von der Straße abgetrennt
und in seinen Besitz genommen. Die Wegepolizei-
veborbe nahm den Streifen für den öffentlichen
Verkehr in Anlvpich. Dworsky rief die Ent¬
scheidung des Kreisausschusses an. Dieser ent¬
schied. baß der von dem Kläger in Anspruch ge¬
nommene Teil der Straße zu derselben gehöre,
da die ursprüngliche Breite der Straße der Breite
der dort befindlichen Brücke entspreche. Der Be¬
zirksausschuß beschloß, die Sache zu vertagen und
zur Aufklärung des Sachverhaltes eine Orts-
vesichtigung vorzunehmen.

Niederselters . 4. Juli . Hier stürzte das
4 Jahre alte möchterchen des Maurers Jakob
Nauheim  beim Spielen mit andere » Kindern
,n der Scheune eines Landwirts von einer Leiter
so unglücklich ab, daß der Tod auf öer Stelleeintrat.

ff. Laubus -Eschback. 4. Juli . Dieser Tage
fand unter großer Beteiligung das SOiäbrigc
Jubiläum des hiesigen Gesangvereins „F r o h -
si n n" statt, womit ein Gesan gw etistr ei  t
verbunden war . Das Resultat des Preis-
singens  ist folgendes : 1. Klasse: 1. Preis:
Uhland-Weilmünster mit 477 Punkten . 2. Lieder-
kranz-Wolfenbausen mit 452 Punkten, 3. Sänger-
uist-iRiedelbach mit 403 Punkten . 2. Klasse: 1
Preis : Liederkranz-Eschbach mit 479 Punkten . 2
Frohsinn -Dietenbergen mit 461 Punkten. Ger-
manra -Weinbach mit 407 Punkten . 3. Klasse: 1
"reis : Liederkranz-Haflelbach mit 394 Punkten.
2. Quartett Frohsinn -Freiendiez mit 390 Punk¬
ten. 3. Harmonie -Münster mit 860 Punkten . 4
Eintracht -Freiendiez mit 358 Punkten. 5. Harmo-
nie-Blessenl'ach mit 309 Punkten und 6. Eintracht-
Laubuseschbach mit 296 Punkten . Beim Ehren-
si  n g e n erhielten Preise : 1. Plass«: Liederkranz-
Wolfenbausen mit 238 Punkten. 2. Klasse: Lieder-
kranz-Hasselbach mit 260 Punkten und 3. Klaffe:
1. Preis Frohsinn-Freiendiez mit 224 und 2
Harmonie -Münster mit 213 Punkten Den
K a i s e r v r e i s errang Frohsinn -Dietenbergen
mit 240 Punkten und den Preis vom F ü r st e n
von Wied  Liederkranz -Wolfenhausen mit 233Punkten.

ff. Wcilburg . 4. Juli . Eine Mitglieöer -Ber-
sanimlung des hiesigen Gewerbevereins sprach
sich über die geplante Gewerbeföröe-
r u n g s a n sta l t im Regierungsbezirk Wies¬
baden  dahin aus . daß eine derartige Einrich¬
tung überflüssig  sei . dagegen wäre es
wünschenswert, eine finanzielle Kräftigung und
einen weiteren Ausbau der Handwerkskammern
berbeizusübren.

bt. Wchrheim i. T .. 4. Juli . Von der Ge¬
meindevertretung ist die Kanalisation  des
Ortes in Angriff genommen worden Die Ar¬
beiten werden vom Meliorationsamt zu Wies-
b <ab e n geleitet.

b. Hattersheim . 4. Juli . Im Bahnüofsiieu-
bauterrain . unterhalb der Station , entgleiste
gestern eine große Maschine mit Tender . Die
Kopfseite der Vlaschine wühlte sich tief in den
frisch aufgefüllten Boden ein und legte sich auf
die wechte Seit «, sodaß di« Hebungsarbeiten sehr
erschwert wurden . Der Hilfszug mit Rettungs¬
wagen mußte reouiriert werden. Bon den Ar¬
beitern . welche in der Näh« beschäftigt, ebenso
das Maschinenversonal nahm keinen Schaden
Durch die Entgleisung waren zwei Gleise ge¬sperrt.

ht. Schwanbcim. 4. Juli . Di« allmähliche
Eingemeindung des hiesigen Ortes zu Frankfurt
macht immer weitere Fortschritte, wenn auch zu¬
nächst nur auf wirtschaftlichem Gebiete. Nachdem
vor etlichen Monaten die Gemeinde Anschluß an
di« Frankfurter Wasserwerke  erhalten batte,
und letzt Unterhandlungen über Lieferung von

aus Frankfurt eingeleitet.

Frankfurt hat für di« Stromlieferung außer-
orocntlich günstige Bedingungen gestellt, die vor-
ausilchtlich von der Gemeinde angenommen iber-
dcn Mit den Arbeiten soll noch im Lause dieses
Jahres begonnen werden.

W. Frankfurt a. M .. 4. Juli . Die Stadt-
verordneteli -Bersammluna hat die Präsen-
tatlonswahlcn für die Stelle des ersten Bür¬
germeisters vollzogem. An erster Stelle
wurde Oberbürgermeister Voigt  aus
Barmen , an zweiter Stelle Stadtverovüne-
tenvorsteher Justizrat F r i e d l c b e n und
an dritter stelle Kommerzienrat Laden-
vurg  dem König vorgcschlaqen . In dersel¬
ben Sitzung wurde beschlossen, dem scheiden¬
den Oberbürgermeister Dr . Abickes das
Ehrenbürger recht  zu verleihen . - In
^e-r letzten Zeit ft 11& liier einige Erkrankun-
gen an echten Pocken vorgekommen . In
der Familie eines als Führer der Jmpf-
gcgner bekannten hiesigen Arztes ist ein

bas angeblich nicht qeimvft war , an
den Pocken erkrankt , nachdem der Vater
setbü vor mehreren Wochen eine sehr schwer-
dockenerkrankung durchgemacht hat . Es ha-

varan noch e niae weitere Pocken-
erkrankllngen in der Nachbarschaft des Dau-
IfmtMMtov ®rfraUfUtWn finÄ
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letzte Drahtnachrichten,
Aussperrung der Metallarbeiter.

Berlin , 4. Juli . Die Verhandlungen,
zwischen den Arbeitgebern

unö Arbcitervertrctern zur Aussperrung
der Metallgrbciter in Hannover stattfinden,
haben zu schriftlich firierten Einigungs-
vorschlagen  geführt.

Mit dem Regenschirm getötet.
4. Juli . Der Burcaugehilfe

Oam brecht geriet auf dem Hauptbahnhofe
'" ' .t emem Dienitmiann in Streit . Um dessen
Tätlichkeiten abzuwehrcn . hielt er seinen
'T̂ .tJ m -DDr  JE . Der Dienstmann wurde
durch einen Stoß mit der Schtrmspitze am
Halse getroffen , wobei ihm die Schlagader
Minuten amr *)e‘ Er starb nach wenigen

Vom Blitz getötet!
Jnnsbruck . 4. Juli . Bei einer Uebnng im

Pustertal schlug öer Blitz in eine -Abteil
/ «VI ? ^flößten.  Ein Soldat wurde ge
^ " V ct,tt " "hrrer schwer verletzt.

Hclsiugfors , 4. Juli . Während eines hef-
LZ ? ,' Elug der Blitz in das rus-
ol ; 1 V I a 0 e r von Wilmannstrand

etn - 6 russische Soldaten wur-
mSttnümi

österreichische Kriegs -Budget.
Das neue Kriegs -Budget

Oesterreich -Ungarns wird bereits auf Grund
oer weben angenommenen W e h r v o r -
*“ ö es soll den Delegatio-
sta  O September vorgelegt werden . Für

400  Millionen und für
öte Marine 142 Millionen Kronen gefordert.

m rv Mcnchelmord.
fTV* 8/ 4:  Das mysteriöse Morö-

auf den Pensionsinüaber Clere
Ip Sevres bei Paris hat eine sensationelle
Mann " IVrfJIKunden , giere ist von einemMann erschoßen worden , den Clercs eigene
Iran für den Meuchelmord gedungen hatte

her Frau Clere hat qc-
mS ? ' daß ein gewisser AndrF Parrat der
^dvder sei. Spater legte Frau Clere mitaller Seelenruhe , ohne jede innere Re-
wegung das Geständnis ab. daß ffe ihren
Au ^ eu durch Parrat , mit dem sie ein Ver¬
hältnis hat . habe ermorden lassen

Zum türkisch-italienischen Krieg.
. .,3 4- AE Die türkische Kriegsverwal-
tung hat beschlossen, die Einfahrt nach Smyrna
durch v i e r S v e r r s chi f f « zu schützen. Drei
davon sind bereits im Bereich der Minensperre

vor dem Küsten-Fort versenkt worden. Di«
Minensperre ist kürzlich durch 40 neue Minen
vervollständigt worden.

äm  der Geschäftswelt.
3o9fung der Hyp- thekcnzinsen . Die DwÄtion der

Nestauischeu L- nPesSank macht darauf aufmerksam , daß
die Hypokhekenziufen und Annuitäten für das erst- Ge¬
wester d . I . am 30. Juni fällig geworden sind, und daß
bei den säumigen Zahlern demnächst mit ! dem Mahnder-
fahren begonnen werden wird . Die Zahlungen können
auch durch Schecks auf hiesige und auswärtige Banken,
durch Einzahlung auf das Postscheckkonto Nr . 600 des
Postscheckamts Franksurt a . M .. sowie durch Giroüücr-
weisungen erfolgen.

?ln den Altmeister Wilhelm Busch erinnert sowohl
durch die Technik wie auch durch die Genialität der Ans-
Kstung etn überaus reizdoll ausgestaiitetes Bjlderwerl.
das Franz Jüttner , der bekannte Zeichner und Mitarbeiter
der „Lustigen Blätter " unter dem Titel "Er . Sie , Es.
Franz Füttner -Album>" soeben im Berlag der „Lustigen
Blätter " in Berlin SW . 68 erscheinen läßt . Auf 100
Seiten sind hier ca. 130 Kabinettstück- aus dem Humor
des täglichen Lebens vereinigt , die in  scharfer , ober dom
immer rünstlerischer und gemäßigter Form die menschlichen
Schwächen verspotten . ,

Auszeichnung . Dem Inhaber der Firma H. Under-
berg -Albrecht in Rcheinberg, Herrn Hubert Underberg
Hoflieferant des .Kaisers Wilhelm II .. Fabrikanten des
Underberg -Boonekamp , ist abermals eine ELpung zu Teil
geworden , indem ihm don dem Koffer von Oesterreich
der Titel eines ..Kammerlieferanten Sr . Majestät des
Kaisers und Königs " verliehen wuride. Die Firm » H
Underberg -Albrecht ist die erste reichsdeutsche Firma ',
weicher diese seltene Auszeichnung , mit welcher das Recht
derknüpst ist, das persönliche Wappen des Kaisers zu
führen , zuerkannt wurde.

WeUerberichf.
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aV oft /M&

v « » der Wetterdienststelle Weilburg r
Höchste Temp. nach C.: 21, niedrigste Jcmp . 12
Barometer- gestern 761.2 mm, heute 762,9 mm
DoranSNckitliche Wjtternng für z . J « li-

Viclfach heiter, etwas wärmer, meist heiter.
Niederschlagshöhe seit gestern:

Wcilburg
Fcldberg
Ncukirch.
Marburg

1
15
1
1

Trier . . , .
Witzenhauseil .
Schwarzenborn
Kassel

Wasser« Rheinpegcl Canb: gefieru2.85 heute2.81
Kand: Labnpegel Wcilburg: gestern1.34 heute1.34
3 Juli Sonnenaufgang 3,46

Eonnenunierganx 8 .22
a/ioiiOuufaaint 11J1
Monduntergang g Jg

Schrift - und Geschäftsleitung : Konrad Leobold.
Derantwortlich für den politischen Teil , das Feuilleton,
für den Handels - u . allgemeuien Teil : i . SB.: 6 . s . Autor;
für den lokalen Teil : C. A. Autor ; für Nachrichten ou°'
Nasiau , den Nachbarländern , sür Sport - und Gerichts-
Nachrichten: A. Eiiiithcr ; für den Inseratenteil : Ott-
Peter . — Druck und Verlag : Wiesbadener General-

Anzeiger Konrad L-Hbold, sämtlich in Wiesbaden.

Ilur kurze Zeif! Ilur kurze Zeit!

Sciison - flusDerbauf
Aussergewöhnlich billige Preise auf folgende
Waschblusen | Waschanzüge&.1-12

Serie I M 0 .95 , früher bis M 2 .- I Serie I Ji 1.95 , früher bis M 4.-
Serie II Jl  1 .95 , „ ■ - 4 — j Serie II Jt  3 .95 , , g _
Serie III M 2 95, 6.— Serie III Jt  5 .95, 14.—

Sportanzügeor.38-6o
Serie I M 26 .50 , früher bis M 45 .—
Serie II M 19 .50 , , , , 35
Serie III m  14 .50 , , , „ 25.—

Waschanzüge
Sacco-Fasson , Gr. 7—60

Serie I Ji 6 .50 , früher bis Ji 12.—
Serie II Ji  9 50 , „ , , ig._
Serie III Ji  14 .50 , , . 25.-

Posten s
Lüsfersaccos

Serie I Ji 2 .45 , früher bis Ji  fi
Serie II Ji 4 .50 , _ q
Serie III Ji 6 .50 , . ! ” 14
Serie IV Ji 9 .50 , I " '
Serie V Ji  14 .50,

Lodenjoppen Gr.33- 60
* T M 0 .30 , früher bis Ji  19 ..

» . . 12 .-
. . . 7.-
» 9 9 4 .-

Serie I
Serie II Ji 6 .50i
Serie III Ji 4 .50,
Serie IV Ji 2 .45,

HOSen Lange und Cportfasson
Serie I Ji 14 .50 , früher bis Ji 20.-
Serie II Ji 9 .50 , . „ „ 15.-
Sene III Ji  6 50 , , . . 10-
Serie IV Ji 4 .50 , . , ,

*bu nZ Qen* ben,aHS 9P ° SSe Pre !sep mässigungen . Keine Auswahl¬
sendungen . Verkauf nur gegen Bar . Aenderungen gegen Berechnung.

t5fi *ÜÜ#  Kirehgasse 56.
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Hahnstätten.
Am rechten Mer des Aarbaches »wischen Diez

und Zolldaus liegt an der Aarbabn einer der
schönsten und dabei wohl haben sie» Orte : Hahn-
statten.

Di« erste Erwähnung des Ortes sistdet sich
bereits um das Jahr 790. Im Jahr « 845 schenkte
Kaiser Ludwig der Deutsch« 70 Morgen Land
daselbst an das Kloster Kettenbach bei Michelbach
a. d. Aar . Im Jahre 1217 stiftet« Graf Heinrich
von Diez die hiesige Kirche und Pfarrei . Diese
Grafen waren auch Lebnsträger der Pfarrei.
Als die Herrschaft Neu-Weilnau um 1S26 ge¬
teilt wurde .ging Pfarrei und Kirche an die Wal-
ramischc Linie zu Weilburg über.

Ein hier bestehender Burgsib war im 10.
Jahrhundert Eigentum der Burgmänner Rödel
von Reiffenberg . Die Burg ging später an die
von Schönborn über , welche Gründer des in der
Nähe liegenden Ortes Schönborn sind. Spätere
Besitzer waren die Grafen von Waldeck, von
welchen es im Jahre 1748 Nassau-Oranien an¬
kaufte. Jetzt ist die Burg nebst dem dazu ge¬
hörigen Gute im -Besitze der Familie des Frei¬
herr » Marschall zu Bieberstein.

Das Gutsbaus der Familie Marschall zu
Bieberstein verrät in seinen inneren Anlagen das
alt« Wasserschloß, das von einem Arm des Aar¬
baches gespeist werden konnte. Das jetzige Haus
ist ein auadratischer Bau , der sich mit drei
Flügeln um einen Hof legt und von allen Seiten
einen machtvollen Anblick gewährt . An seiner
südlichen Ecke befindet sich ein runder Treppen-
bau. An den vier Ecken sind Obergeschoss«, auf
welchen vier EcktiirmÄen ruhen . Die Bauformen
entstammen einem Umbau vom Ende des 18.
Jahrhunderts.

Ein weiterer Schmuck des Ortes ist die Pfarr¬
kirche zu St . Nicolaus . Sie ist in einfachem
romantischen Stile erbaut und stammt aus dem
Jahre 1712. Ter inner « Bau ist einschiffig mit
gerade geschlossenem Ebor und mit einem vier¬
eckigen Westturm versehen. Dieser bat die üb¬
liche Gestalt der Dorfkirchtürme im 18. Jahr¬
hundert . Im Obergeschoß befinden -ft<5 Rund - i
bogenfriese mit Ecklneuen und in jeder Seite,
zwei rundbogige ungegliederte Schallöcher. Die |
hohe achteckige Turmspitze ist auf jeder Seite
durch ein« hervortretende Eanbe belebt.

Den Chor überdecken noch die ursprüngliche
rippenlose Kreuzgewölbe. Das östliche Gewölbe
hat fünf Geräte , das westliche trägt als Schluß¬
stein einen herabhängenden Knauf. Die Ebor-
fenster sind schlank in Spitzbogen geschlossen. Der
Chorbogen ist spitz und eingeschmiedet. Das
flachgedeckte Schiff ist im 18. Jahrhundert mit
großen rnndbogig geschlossenen Fenstern versehen
worden.

Sehenswert in der Kirche ist das Grabmal
des lebten Ritters von Cronberg , Johann Nico¬
laus , der 1704 auf der benachbarten Burg Hoh-
lenfels starb.

Hahnstätten ist beute ein Flecken von 1240
Einwohnern mit dem Sitz einer Oberförsterei.

guz den Nachbarländern.
S . Vom Mittelrhein . 4. Juli . Der Verkehr

auf dem Rbeine ist dauernd flott . Der günstige
Wasserstand ermöglicht es, selbst Fahrzeugen mit
großem Tiefgang« ihre Ladung ohne jede Leichte-
rung nach den Bestimmungshäfen zu bringe ».
An den Häsen des Mittelrheins vorüber -wurden
größere Mengen Rührkohlen , sowie englische
Kohlen m Berg befördert . Vom Oberrhein
wurden den Häsen des Mittelrheins größere
Mengen Holz zngesnhrt . Dagegeu wurden aus
den Häfen des Mittelrheins nach -dem Nieder-
rhein, Alteisen. Salz , Sand . Abbränder , sowie
Cbmnotte-, Braun - und Kalksteine verfrachtet.
Bei halber Lade- und halber -Löschzeit wurden
für die Fracht einer Tonne Kalksteine oder
Schwergut von Mainz -GuftavAburg nach dem
Niedrrrhein 0.6V—0.75 Jl  und für die Tonne

Braunstein - und Ehamottefteinladung vom
Binger Hasen nach den Ruhrbäfen 0.50—0.58 M.
bezahlt. Die Frachtsätze für die Bergfahrt stell¬
ten sich für die Tonn« vom Mittelrhein nach
Mainz- Gustavs bürg und Mannheim auf 0.10 Jl,
nach den Mainplätzen bis Frankfurt auf 0.20 Jl
und nach Straßburg auf 0.70 Jl,  vom Riede r-
rhein nach Koblenz und Bingen auf 0.90 Jl,  nach
Mainz -Gustavsburg und Mannheim auf 1.00 Jl
und nach den Mainplätzen bis nach Frankfurt aus
1.10 Jl.  Schlevvkraft kostete vom Niederrhein
nach Mainz -Gustavsburg 0.70—0.75 Jl,  nach
Koblenz und St . Goar 0.50-^0 .55 Jl,  vom Mit¬
telrhein nach Mainz-Gustavsburg 0.20—0.25 Jl
und nach Mannheim 0.30—0.33 Jl.

S . Bingen . 4. Juli . Ein aufregender Vor¬
fall trug sich auf dem Rbeine in der Nähe von
St . Goar »u. Der Steuermann Georg G ö d e r t-
St . Goar war im Begriff mit einem Nachen an
den Schleppzug „Winschermann" beramufahren
und beachtete dabei nicht den vollbesetzt talwärts
kommenden, der Köln-Düsseldorfer Gesellschaft
gehörenden Personendampfer „Rheinstein ", der
an der Landebrücke in St . Goar anfahren sollte.
Infolge seiner Unachtsamkeit trieb der Nachen
gegen die Spitze des Personenöampfers . wurde
von diesem erfaßt und vollständig zertrümmert.
Der Steuermann wurde durch die Wucht des Zu¬
sammenstoßes ins Wasser geschleudert und geriet
unter das ein« Rad des Personendampfers . Im
letzten Augenblicke konnte er sich an einer Rad¬
kette anklammern , ans welcher verzweifelten
Lage er durch den Brückenwärter Joseph
Frischauf  gerettet werden konnte.

S . Niedcringrlhcim , 4. Juli . Auf dem hie¬
sigen Obstmarkt wurde bezahlt für Rhabarber
5 I . Kirschen 20-^ 32 I . Erdbeeren 50—55 Ji,
Stachelbeeren 12—16 J,,  Johannisbeeren 14 bis
18 Ji.  Sauerkirschen 12—20 4 , Russe 10—14 I ' ,
Frühbirnen 20 -s, alles per Pfund.

~ Koblenz. 4. Juli . Der Regierungspräsi¬
dent hat eine neue Polizeiverordnung
erlassen. Danach hat jeder, der bei einer Treib¬
jagd »u seiner Sicherheit oder zur Aufrechterbal¬
tung der Ordnung von einem Polizeibeamten,
Gendarmen, Forftbeaniten oder vereideten Forst -,
Feld- oder Jagdhüter anfgefordert wird , sich von
Wegen oder Grundstücken zu entfernen , auf
denen er nicht zum Zweck des Verkehrs oder zur
Ausübung von Arbeiten verweilt , Folge zu
leisten.

# Bonn , 4. Juli . Hier findet vom 6. bis
13. ds. Mts . die erst « deutsch « Garten¬
bau  w o che statt. In dieser Zeit werden fol¬
gende Verbünde und Gesellschaften hier ihre Ver¬
sammlung abhalten : Verband der Handels¬
gärtner Deutschlands, Deutscher Pomologen -Ver-
ein, Deutsche Gesellschaft für Gartenkunst , Bund
Deutscher Baumschulbesttzer, Vereinigung selbst¬
ständiger Gärtner Württembergs , Verband Deut¬
scher Blumengeschäftsinhaber , Verband Deut¬
scher Prrvatgärtner , Verband ehemaliger Wild-
vark-Dahlemer , Vereinigung ehemaliger Gciien-
heimer, Verband ehemaliger Reutlinger , Ver¬
einigung ehemaliger Köstrizer , Verband ehe¬
maliger Oranienburger , Vereinigung selbständi¬
ger Gärtner Rheinlands und Westfalens und
Verband Deutscher Gemüsezüchter.

# Köln, 4. Juli . Der hiesigen Polizei stellte
sich ein 30iähriger Schriftsetzer aus Euskirchen I
mit der Sclbstbezichtiguna, in Hagen einen
Schneider, der ihm seine Gattin abspenstig ge¬
macht, ermordet  zu haben. Die Polizei , welche
sofort eine Untersuchung «ingeleitet , steht den
Angaben vorläufig noch skeptisch gegenüber.

□ Aus der Pfalz . 4. Juli . In Hanna
wurde der 15 Jahre alte Karl Winstel  auf
dem Speicher seines elterlichen Hauses erhängt
aufgefunden. Der Knabe lag auf dem Bette am
Halse eine lange, schmale Lamaschale. Hände und
Beine unterhalb des Knies waren mit einer
dicken Schnur gefesselt. Da diese Schnur vom
Knie herauf zu den Händen geht, ist ein Selbst¬
mord fast ausgeschloflen.

Neuer aus aller Welt.
Bon der Nemesis erreicht. Der Buchhalter

Geb, der nach  Veruntreuung von 200000
Mark aus Düsseldorf  flüchtete , wurde auf
der Prinkivo -Jnsel im Marmara -Meer verhaftet
und unter sicherer. Bedeckung nach Konstantinopcl
gebracht. Man fand bei ihm noch 180 000 Mark.
Der Konsularbeamte, der di« Verhaftung veran-
laßte, erhält eine Belohnung von 1000 Mark und
neun Prozent der wieder gefundenen Summe,
also im Ganzen 19 000 Mark.

Berlin im Unwetter. Gestern Abend ging im
Norden, Nordwesten und Nordosten von Berlin
ein Unwetter  nieder , wie es die Reichs¬
hauptstadt seit langem nicht zu verzeichnen ge¬
habt hat. Zahlreiche Blitzschläge zündeten, Ueber-
schwemmungen wurden von vielen Straßen und
Plätzen gemeldet, sodaß die Feuerwehr in ständi¬
ger Bewegung war . Am Schlimmsten hauste das
Wetter in der Schönhaußerallee . Hier standen
sich ab 7 Uhr abends die Straßenbahnwagen.
Tausend« von Menschen, die ihre Wohnungen im
Norden der Stadt , in Pankow und Niederschön¬
hausen aussuchen wollten, harrten vergeblich der
Weiterbeförderung und mußten zu Fuß den
Heimweg antreten . Die Zahl der Kellerübcr-
schwvmmungen ist ungeheuer . Die Hagelkörner
batten teilweise Wallnußgröb «. -Besonders in der
Gegend des Gesundbrunnens wurden die Tele-
vbonkabel durch die in das Erdreich dringenden
Wassermengen beschädigt, was zu einem Kurz¬
schluß führte un-d die Aufhebung des Telephon¬
verkehrs zur Folge batte.

Selbstmord . -Die von Charlottcnburg steck¬
brieflich verfolgte Schauspielerin . Herpich,
wurde in Dresden verhaftet . Sie stürzte sich
aus einem Fenster des Gefängnisses ans das
Straßenvfl -after und erlitt schwere Verletzungen
am Kopfe und an -den Gliedmaßen.

Karambolage mit der Eisenbahn . Das Be¬
finden der bei dem Schmiedefeldcr  Eisen¬
bahnunglück schwer Verletzten ist den Um¬
ständen nach gut, sodaß sie mit dem Leben da¬
von kommen dürften . Nur bei der Schneiderin
Meyer  und -dem Bureaugehilfen Krause  be¬
steht noch Lebensgefahr.  Ter Bahnwärter
Stanke,  der das Unglück verschuldete, befindet
sich noch auf freiem Fuß . Wie festgestellt wurde,
schlief  Stank « als der Zug mit 75 Kilometer
Geschwindigkeit beranbrauste . Er hatte die
Schranke überhaupt nicht geschloffen.

Betriebs -Unfall. Auf dem Werk der Firma
Schulz - Knandt in Hückingen  erfolgte
eine Gas - Explosion.  Ein Arbeiter wurde
durch den Luftdruck an die Wand geschleudert
und sofort getötet,  zwei wurden schwer
verletzt.

Im Wolkenbruch. Gestern Nachmittag wurden
fünf Kinder im Alter von 5 bis 8 Jahren , die
im Walde bei Remscheid  spielten , von einem
Wolkenbruch überrascht. Als sie unter eine
Brücke flüchteten, wurden sie von dem a n-
sch wellenden Wasser fortgerissen.
Während sich die drei älteren zu retten vermoch¬
ten, ertranken  ein fünfjähriger und ein
sechsjähriger Knabe.

Opfer des Autos. Ein Kraftwagen mit -sechs
Fahrgästen geriet aus der Fahrt nach -V i s b e ck
in einen Cbauffeegraben. Ein 18jährigcr Mann
sprang heraus und brach das Genick,  zwei
andere Insassen wurden bei dem Umschlagen öes
Automobils schwer verletzt, die übrigen leichter.

Raubmord. In der vergangenen Nacht wurde
in K ö n i g s h ü t t e der Restaurateur Martin
Cohn,  der . sich nach einer Hochzeitsseier von
seinem Lokal mit der Geld-Kassette in der Hand
nach seiner Wohnung begeben wollte, von mehre¬
ren Räubern erschossen.  Auf die Hilferufe
der Frau ergriffen die Täter di« Flucht . Bis
jetzt ist keine Sour von ihnen gefunden.

Juwelendiebe . Der Juwelier Wojtechows-
ki in Krakau  Kurde in seinem Geschäftslokal
von unbekannten Tätern überfallen und

schwer verletzt. Die Räuber suchten mit 2000
Mark Bargeld und viel Juwelen  in
hohem Werte das Weite.

Attentat aus den Vorgesetzten . Der Direktor
des Post- und Telegravhenamtes in Livorno
wurde von einem Unbekannten mit dem Re¬
volver  bedroht . Als sich dieser zur Wehr
setzte, gab der Angreifer zwei Schüsse ab , von
denen einer den Direktor an der Schulter ver¬
letzte. Der Täter wurde verhaftet . Das Motiv
zur Tat ist unbekannt.

Der Graf von Turin wäre gestern beinahe
der Wut einer aufgeregten Bauern¬
menge  rum Opfer gefallen. Er fuhr mit
seinem Auto von Mailand nach dem Obersee,
wobei er aus der Chaussee in einen Bauern-
wagcn hineinfubr , der in einen Graben ge¬
schleudert wurde. Zirka hundert Bauern aus
dem nahen Dorf rotteten sich darauf zusammen
und nahmen eine drohende Haltung gegen den
Grafen ein, den sie nicht erkannten. Die Lage
war für ihn äußerst gefährlich geworden, wenn
nicht eine Abteilung Gendarmerie zur Hilfe her¬
beigeeilt wäre und den Grafen aus seiner ver¬
zweifelten Situation  befreit hätte . Sie
konnten es jedoch nicht verhindern , daß die -Bauer»
das Auto des Grasen zertrümmerten.

Lustschiffahrt.
Das Luftschiffunglück in Amerika.

Atlantic City (New-Jersey , 4. Juli.
Zu der Explosion des Luftschiffes „Akrom"

werden Einzelheiten gemeldet: Ku.rz nach dem
Ausstieg des Luftschiffes, das vier Mann Be¬
satzung an Bord hatte, ereignete sich die Kata¬
strophe, die wahrscheinlich auf ein« Ausdehnung
des "Gases infolge der Sonnenhitze »urückzuführen
ist. Das Luftschiff« ging in Flammen  auf
und die Gondel fiel einen Kilometer vom User
entfernt wie ein Stein ins Wasser. Bisher
wurde noch keine Leiche aufgefunden . Die Ex¬
plosion war fürchterlich;  die Ballon¬
hülle wurde in Fetzen gerissen.

Von Augenzeugenwird hierzu der K. Z. noch
berichtet: Als die Akron 700 Meter hoch und
eine halbe Meile vom Strand entfernt war , er¬
folgte die Explosion. Der R i e s e n b a l l o n
glich einer Feuerkugel,  aus der strahlen¬
förmig die Flammen ruckten. Dann sauste die
Gondel nieder, aus der ein MensKenkörper
bcrausfiel . Es war die kopflose Leiche des Bru¬
ders Vanimans.  Auch Frauen sind umge¬
kommen. Die Akron glich im allgemeinen Well-
mans Ballon. Vaniman hatte an WellmanS
Fahrt teilgcnommen. An dem Unglückstag sollte
der letzte Probeslug für die Ueberfliegung d«S
Atlantischen Ozeans unternommen werden . Unter
den Zuschauern brachen zahlreich« Frauen ohu-
mächtig zusammen . *

* Tätlicher Flieger-Absturz. In Boston
stürzte die amerikanische Fliegerin Hariett«
Q u i m b y, die mit einem Passagier einen Flug
aussührte , aus einer Höbe von 330 Meter ab.
Beide waren auf der Stell « tot.  Der
Apparat -war von einer Windböe umgekivpt
worden. i

Sport.
* Die Deutsche Golf-Meisterschaftwird in diesem

Fahre am 28. September und den folgenden Togen auf
dem Spieiplatz des Goif-KluHS Wentorf-Rein-bÄ bei Ham-
ibewg ausgespielt werden. Neben der Meisterschaft von
Deutschland für Herren tommt auch «ine solche für Dannen
»irr Entscheidung. Di« Teilnahme an den Meisterschaf-ts-
lämpfen ist offen für alle Mitglieder eines zum deutschen
Golf-Ber-baude gehörigen Goll-Klubs, die drei Monate
vor Meldeschluß einem solchen Klub -aNgehört staben. Ge¬
spielt wird ein Lochwettspiel(Matchplatz) ohne Dorgqüe
über 18 Löcher; die entscheidend« Runde wird über 30
Löcher gespielt. Maßgebend find die St . AndrewSMegeln
-und di« Platzregeln des Golf-Klubs Wentvrf-Reinbel.
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ist Dr. Oetker'
bekannt , Dr. Oetker’

Dr. Oetker'
Backpulver

Puddingpulver

Ueberall tauchen Nachahmungen davon
auf. Die kluge Hausfrau achte beim
Einkauf daher darauf, nur die echten
Fabrikate zu erhalten mit dem Namen

dass alle guten Fabrikate recht bald in
geringerer Qualität und in möglichst ähn¬
licher Packung nachgemacht werden . —
So ist es auch mit

Vanillin-Zucker
etc . etc.

„Dr. Oefker’s‘
Ueberall zu haben!

1 Päckchen 10 Pfg. 3 Stück 25 Pfg.
F . 69

Wenn Sie Be- H AfHlfitAH meinen Saison¬
darf in Schul, - ütlUllitil VIV Ausverkauf,
waren haben,sô ^ V <53 ^ nur Ihr
Vorteil ! Sie können durch Ihre Einkäufe bei mir viel Geld jparen.
Ueberzeugen Sie sich von der Richtigkeit meiner Angaben. Sic haben
kein Risiko, denn Sie sind nicht verpsiichtet zu kaufen. Es kommen
einige enorm billige Gclegenhcitsposten in guten Fabrikaten̂ zu nie
wiederkehrendenPreisen zum
Verkauf. 1. vrncknnsnn. Neugaffe 22.

sow. samt. Sommersest-
Artikel kaufen Sie am
billigstem Spezialgesch.
von Karl Weber,
Hellmundltr . 45. ssiso

Aönigl.preußische Massen Lotterie
Zu dcr am l0 . Juli beginnenden Ziehung I . Klaffe 227.

Lotterie sind Lose in olle» Abschnitten zu haben in den Königlichen
Lotterie-Einnahmen von 36697

B . Wielicke , v . Tschad !,
Bahnhofstraße 8. « delhewstraße 17.

Der neue Kaffee - Ersatz

Perlka
schmeckt am besten, wenn Sie ihn einfach

wieBoMaffeeauFbriihen
Man braucht Perlka nicht zu kochen und
braucht auch keinen Zusatz zu nehmen . Perlka
ist sehr kräftig, d^ halb sparsam zu verwenden.

Unwiderruflich *1

I  Ziehung 19.und 21 Juli.Wohltätigkeits-OTTERIE
iu Gunsten eines Fürsorge- nad

Säuglingsheims in Elberfeld.
4557 Gew. I. Gesamtwertevon Mk.

10 (9000
30000
lOOOO

500019-
a  5 mal
H 1000=

Loseä3Mk. PoÄ d̂
empfiehltu.versendet GeneraldebltFerd. Schäfer
Düsseldorf 24 Königsallee 52.
Auch zu haben In allen kenntlich

gemachtenVerkaufsstellen.

Alle Arten Fässer zur Obst¬
und Beerenweinbercitung stets
zu haben. 10023
Faßniedcrlage . Bleichstrabe 25.
Daselbftlalle größere Waschbütte"
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hat der Bauer Geld. . . !
Der strahlende Sonnenschein, der in der

letzten Woche auf die deutschen Laude hera'b-
flutete , -hat für uns alle eine größere Bedeu¬
tung , als so mancher sich bewußt war , der sich
lediglich über das schöne Sommerwetter
freute und darin eine günstige Vorbedeu¬
tung sür die Reisezeit sah. Das Wachstum
aller Saaten ist durch die langentbehrte
Wärme erstaunlich gefördert worden . Ge¬
rade jetzt in den letzten Wochen vor der
-Ernte ist Wärme für das Ausreisen der
Frucht so wichtig. Wenn in der nächsten Zeit
das Wetter sich nicht ganz anormale Extra¬
vaganzen erlaubt , so kann man einer recht
guten Ernte entgegensehen. Bisher hat die
Landwirtschaft in diesem Jahre ein Wetter
gehabt, wie es -auf -Bestellung angefertigt
nicht besser hätte ausfallen können. Mai und
Juni waren kühl und naß und haben dem
Boden die Feuchtigkeit gegeben, die für die
Auflösung der zur Ernährung der Pflanzen
erforderlichen Salze des Erdreichs gebraucht
wird . Man kann bis jetzt nicht nur auf
eine gute Ernte der Körnerfrüchte rechnen,
es haben sich vielmehr -auch alle Futterpflan¬
zen sehr günstig entwickelt. Die erste Heu¬
ernte ist in der letzten warmen Woche unter
Dach und Fach gekommen und überall rechnet
man auf einen guten zweiten Schnitt der
Futterpflanzen.

Der Bauer wird also nt diesem Jahre
Geld haben, und die Wahrheit des Sprich¬
wortes : „Hat der Bauer Geld, hat's die
ganze Welt" wird ihre Kraft erweisen kön¬
nen . Freilich wird mit diesem Sprichwort
oft genug Mißbrauch getrieben. Das Geld,
das der Bauer aus den Sonnenstrahlen
münzt , das eine gütige Natur freiwillig der
Landwirtschaft schenkt, das verbreitet sich
tatsächlich über alle Lande, durch alle Ka¬
näle des Wirtschaftslebens. Es taucht zuerst
auf mit einer vermehrten Kaufkraft der
Landwirtschaft für industrielle Erzeugnisse,
es verwandelt sich in niedrige Preise für
alle Lebensbedürfnisse und dokumentiert
sich in wachsenden Sparguthaben der arbei¬
tenden Bevölkerung . Es bewahrt davor,
größere Mengen von Lebensmitteln aus dem
Ausland zu beziehen, gestaltet also die Zah¬
lungsbilanz in günstigem Sinne und wirkt
der gefährlichen Versteuerung auf dem Geld¬
markt entgegen.

In diesem Jahre hat eine gute Ernte
in Deutschland noch eine weit tiefergreifende
Bedeutung als sonst. Ihr allein würde cs
zu verdanken sein, wenn der gute Gang der
Geschäfte sich noch bis ins nächste Jahr hin-
zieht: denn die Jndnstriekonjunktur , gegen¬
wärtig noch auf der Höhe, steht auf tönernen
Füßen . Bon berufener Seite , so unter an¬
derem vom Direktor der Deutschen Bank,
Herrn von Gwinner , in seiner bekannten
Herrenhausrede , ist ihr das Grablieö gesun¬
gen worden. Die bedenkliche Anspannung
im Status der Reichsbank, das beginnende
Weichen der Eifenpreisc, waren Anzeichen,
die jedem aufmerksamen Beobachter der
Wendung im Wirtschaftsleben ängstlich ge¬
stimmt haben. Aber eine gute Ernte kann
alle Sorgen noch einmal verscheuchen.

Landmanns arbeiten im 3u!i.
Im Juli wird zunächst die Wiesen- und

>Kleehenernte beendet, damit keine Störung
etntritt , sobald die Getreideernte  be¬
ginnt . Der richtige Zeitpunkt hierfür mutz
sorgfältig abgepatzt werden, da durch Unacht¬
samkeit großer Schaden entstehen kann. Der
richtige Zeitpunkt ist da, wenn das Getreide
aus der Gelbreife zur Vollreife übergeht,
also das Getrcidckorn noch weich ist, sich aber
über den Nagel brechen läßt. Namentlich
bei starkem Getreidebau darf dieser Zeit¬
punkt nicht versäumt werden .weil sonst leicht
die Totreife eintritt und die Körner bei ein-
trctendcm Regenwctter selbst auf dem Halme
auswachsen. Von großem Einfluß ist auch
das sorgfältige „Puppen " des Getreides . Je
mehr Zeit und Sorgfalt hierzu Verwender
wird , desto weniger Auswuchs wird selbst bei
ungünstigem Erntewetter zu verzeichnen
fein . Um möglichst früh schon die Stoppeln
umbrechen zu können, setze man die Puppen
in Reihen . Sobald das Feld leer ist, kann
eine Einsaat von Stoppelrüben , Spörgel,
Senf , Futterwicken und auch Dunglupinen
erfolgen. Auch Rüben sind schon mit Er¬
folg nach Roggen gepflanzt worden.

Im Gemüsegarten  wird das Jäten,
Behäufeln , Gießen und Verpflanzen fort¬
gesetzt. Namentlich die Gurkenbeete ver¬
langen jetzt fleißige Düngung und Bewäs¬
serung. Man macht hierzu Rillen neben den
Pfbanzcnrcihen . Um die schweren Früchte
vor Fäulnis zu bewahren, legt man Glas¬
scherben. Ziegelsteine ufw. darunter . Lecr-
gewordenc Beete werden immer wieder be¬
setzt.

Auch die Obstbäumc  müssen tüchtig
bewässert werden, aber bis zum Umfange der
Kronentraufe . Reichtragende Bäume sind
zeitig zu stützen: verkrüppelte Früchte bricht
man am besten aus . Die Vertilgung der
Okistschädlinge sollte man sich stets angelegen
sein lassen. Mitte des Monats werden die
Okulationcn vorgenommen und zu stark
wachsende Triebe bei Spalierbäumen zurück-
geschnitten. Das Fallobst ist täglich zu sam¬
meln und als Schweinefnttcr zu verwenden.

Im Vieh stall  bst bisher keine Aendc-
rung einaetreten . Gemähte Wiesen und ab-

gecrntete Getreidefelder bieten nun ange¬
nehme Weidegelegenheit. Zu warnen ist vor
der Benutzung frisch sprossenden Klees, doch
auch andere üppig wachsende Pflanzen kön¬
nen Vlühsucht verursachen. Frühgeborene
Kälber können schon mit auf die Weide ge¬
trieben werden. Ist letztere schlecht, so sind
die Jungtiere im Stalle besser aufgehoben.

Im Schweinestall  kann jetzt eben¬
falls das Grünfutter ausgenutzt werden;
die alten Kartoffeln machen sich knapp und
die neuen nicht minder. Das Grünfutter ist«
sehr stickstoffhaltig und bewirkt bei Ferkeln
und Läufern gutes Wachstum und bei säu¬
genden Sauen gute Milcherzeugung : Mast¬
futter ist Grünzeug allerdings nicht. Tröge
und Stallungen müssen jetzt ganz besonders
oft gereinigt werden. Für die Darbietung
frischen Trinkwassers sind die eingepferchten
Schweine dankbar.

Auf dem Bienenstände  ist immer
noch reges Leben und sür dieses Jahr schei¬
nen die Aussichten günstig zu sein. Die
Schwarmzeit ist in der Hauptsache vorüber
und solche Spätlinge sind auch nicht viel
wert . Sind sie einmal da, so hilft man ihnen
durch Einhängen von leeren Waben und
durch Fütterung auf. Ueberflüssige, volle
Honigwaben werden sortgenommen und¬
ausgeschleudert.

von der Pferdezucht.
Eine ausgiebige Unterstützung der Re¬

gierung hat in Nassau  ein Aufblühen der
Pferdezucht gefördert, wie es selten in einem
verhältnismäßig kleinen Sprengel beobach¬
tet wurde . Im südlichen Teile des Regie¬
rungsbezirkes ist es die Fohlenweide auf
der Rettbergau bei Biebrich,  im «Norden
das Landesgestüt Dillen bürg,  die einen
heilsamen Einfluß -ausüben , daß die Wie s-
«öadener Rennbahn  der Zucht eben¬
falls einen neuen Impuls gab, ist nicht zu
verkennen . Eine Reihe von Pferden nas-
sautscher Zucht steht schon bei den Nennungen
zu Konkurrenzen auf dem Plan.

Schon in den ältesten Zeiten hatte man
den hohen Nutzen des Pferdes für die Be¬
arbeitung des Bodens , den täglichen Ver¬
kehr und namentlich für den Kriegsdienst
erkannt und dasselbe gezähmt. Noch heute
finden sich wilde Pferde  in - Hychasien,
namentlich in der Wüste Gobi , aber auch in
den menschenleeren Gegenden am Don , in
der Ukraine , in Mexiko, Südamerika u. a. m.
vor, wo sie hcrdcnweise leben.

Unter den orientalischen Rassen fällt das
arabische Pferd  am meisten -auf. Durch
seinen feinen ,aber sehnigen Bau , die zier¬
lichen, aber dabei kräftigen Glieder, durch die
großen, feurigen Augen, den schlanken Hals
und gutgetragenen Schweif gewinnt es sich
sofort die Sympathie eine jeden Natur¬
freundes . Nahe verwandt find ihm die turko-
manischen, persischen und tatarischen Pferde,
sowie die Berber Nordamerikas.

Unter den occiöentalischen (europäischen)
Rassen nimmt das c n a l i schr Vollblut-
pferd  unbestritten die erste Stelle ein, ob¬
gleich diesem die Harmonie des Körperbaues
fehlt. Es istim 17. Jahrhundert durch Kreu¬
zung mit arabischen und türkischen Hengsten
hervorgegangen , entwickelt außerordentliche
Geschwindigkeit mit zäher Ausdauer und
glänzt dadurch nicht nur -auf dem Rennplatz,
sondern es ist auch als Zuchtmaterial für
die Bildung feiner, leichter Schläge , von
unschätzbarem Werte.

die Brust mäßig breit und die hochgestellten
Gliedmaßen -sind äußerst sehnig. Das O l -
denburgcr  Pferd ist ebenfalls als Kutsch¬
pferd geschützt, findet aber mit Vorliebe als
schweres Kavalleriepferd Verwendung . Es
ist nicht so hochgestellt, aber stark und ge¬
drungen und hat eine deutlich breite Brust.

Trakehner
Auch die besten deutschen Pferderassen sind

durch Verwendung englischen Blutes ent¬
standen. und gerade bet Pferde spielt die
Vererbung der Elterntiere eine sehr wichtige
Rollo. Ueberalh, wo umfangreiche Weide¬
flüchen vorhanden sind, wie in Mecklenburg,
Oldenburg , Holstein, Hannover, Ostpreußen
und Nassau  wird die Pferdezucht begün¬
stigt und es haben sich einzelne konstante
Lokalrassen herausgebildet , von denen jede
einem besonderen Zweck entspricht. Der
heute bildlich dargcstellte Trakehner  ist
für Deutschland, was in England das dor¬
tige Vollblutpferd bedeutet, nämlich ein
schnelles und ausdauerndes Tier , das -haupt¬
sächlich als feines -Wagenpferd dient. Diese
vstprcutzischc Rasse hat einen wohlgeformten
Kopf und einen schön angesctzten Hals . Der
elegante Leib ist etwas kurz und^hat einen
geraden Rücken, die Kruppe ist länglich-rund,

Oldenburger
Eine besondere -Gruppe nehmen die schwe¬

ren Zug- und Arbeitstiere ein, die man au
Holzlagern , -sowie am Möbelwagen , aber
auch ans größeren Gütern bewundern kann.
Diese Tiere verraten schon durch ihre unge¬
heuren Körperformen den Zweck, dem sie
dienen sollen. Man kennt ferner die Per-
cherons mit dem verhältnismäßig kleinen
Kopf und schwacher Mähne , sowie das Bel¬
gische oder Brabanter Pferd , das einen
schweren Kopf, starken Hals , breiten Rücken
und ein gespaltenes Kreuz hat. Die Per-
cherons find meist Schimmel.

Das Gegenteil dieser Pferderiesen sind
die Ponys , die sich hauptsächlich auf den
Schottlandsinseln , in Schweden und auch auf
Cvrsica vvrfinden.

Wald und wiese.
Bei Pflanzungen von Fichten ist eine

Entfernung von 2 Metern einzuhalten . Viel¬
fach geht der Ortsgcbrauch dahin, daß, wenn
die Nachbarparzelle ebenfalls HolzbeMonü ist,
bis an die Grenze gepflanzt werden darf.
Gleichwohl kann dann verlangt werden, daß
die über die Grenze herüber ragenden' Zweige
beseitigt werden und , wenn die Beseitigung
nicht innerhalb einer gesetzten Frist erfolgt,
darf der Nachbar sic selbst abfchilagen.

Das Anhäufeln ist bei allen Nadelhölzern
als absolut nachteilig anznsehen. In den
Pflanzschulen ist eine mäßige periodische
Lockerung des etwa verhärteten Bodens auch
bei Laubhölzern weit wirksamer, als die Be¬
häufelung , wobei man die flachstreichenden
Tagwurzeln freilegt.

Wiescnschwingel gedeiht am besten auf
einem niedrigen , etwas feuchten, humosen
tzchm- oder Tonboden . Dassebbe wird stets
zur Samengewinnung ohne Deckfrucht gesät,
und zwar mit 20 Zentimeter Abstand ge¬
drillt . Es gibt dann Lei genügender künst¬
licher Düngung mindestens 3 Jahre hindurch
einen lohnenden Samenertrag , bei rationell
behandelter Hackkultur sogar 10 Jahre . Die
Ernte muß sehr vorsichtig ausgeführt werden,
da die Früchte leicht abfallen. Die Reife ist
Mitte bis Ende Juli . Nach dem Schnitt wird
der Wiesenschwingel in Pnppen gesetzt, und
muß derselbe zur Nachreife mindestens 3 bis
4 Wochen auf dem Felde stehen.

Der zischteich.
Rahrungsrciches Waller. Finden sich im

Sveisewasier der Teiche lebende Wasserinsekten
neben lockerzelliaen Wasserpflanzen und lebenden
kleinen Fischchcn, Schnecken und Würmern und
steht dies Wasser mit Abflüssen aus Flachs¬
rösten, Kalkbrennereien und chemischen Fabriken
nicht in -Verbindung, so ist es Fischen gegenüber
lebensfähig. Der verstorbene praktische Teich¬
wirt Thomas Dubisch-erkannte den -Wert oder
Unwert eines Fischwassers durch das Gefühl:
Er tauchte die Hand in das Wasser und rieb
dann Zeigefinger und Daumen gegen einander.
Fühlten sich die nassen Finger fettig-schlüpfrig
an, so war das Wasser futtcrreich; «in rauhes
Gefühl der Finger bewies Nahrungsarmut des
betreffenden Wassers. Danach bestimmte Dubisch
die Besabstärke eines Teiches und sein praktischcr
Griff ließ ihn niemals im Stiche.

Krebszucht. Zur Neubesetzung eines Ge¬
wässers mit Krebsen sollten nur ein- bis fünf¬
jährige Tier« verwendet werben. Aeltere
Krebse gewöhnen sich schwer in neu« Verhält¬
nisse ein.

Ziun Versenden von Forellen haben sich die
Strohhüllen für Weinflaschen ganz hervorragend
bewährt. Hierbei ist zu beachten, daß die aus
dem Wasser genommenen Forellen vor der Zu¬
bereitung nicht wieder mit Wasser in Berührung
kommen, auch nicht gewafchen werden dürfen.
Die ausgenommen« Forelle bekoimnt eine Messer-
spitze voll Salz ins Maul und wird in eine
Strohhülle einzeln gesteckt. Diese Strobblillen
mit den Forellen verpackt man am besten in
Körben. So versandte Forellen erhalten sich
auch bei beträchtlicher Hitze 2—3 K-v - voll¬
kommen frisch.

Der Blumenfreund.
Lcvkoncn mit starkgefüllten Blüten erzeugen

keinen Samen. Er muß daher von einfachen
Bluten g-iammelt werden, und solcher Samen
bringt stets einen hoben Prozentsatz gefüllter
Blumen.

Bandgras. Dieses schöne, buntblätterige
Ziergras ist, wenn es ansängt, sein schönes Bunt
zu verlieren, an eine andere Stelle mit besserem
Boden zu verflanzen. Es nimmt dann bald seine
bunte Färbung wieder an.

Ein Düngemittel für Roken des freien Landes
ist das Seifenwasser von der Wäsche. Dieses sollte
mau überhaupt niemals wegschiittcn. sondern,
wo -Gelegenheit dazu ist, stets in Gärten ver¬
wenden. da es auf Weinstöcke, Obstbäume, Ge¬
müse aller Art usw., sowie auch auf den Gras-
wuchs eine günstige Wirkung ausübt.

Standort sür Topfroscn. lieber Sommer
können Topfrosen auch im Garten aufgestellt
werden, jedoch dürfen dieselben, falls mau sie
frei hinstellt, nicht auf -dem bloßen Erdboden
stehen, sondern ans einer Unterlage von Kies,
Sand usw., oder was vorzuziehen, man senkt die
Töpfe bis zum Rande ein, muß aber bann, um
das Eindringen der Regenwürmer und das
Durchwurzeln zu verhindern, unter ieden Topf
einen Stein oder T-opfwanü eingraben.

Km Bienenstand.
Erneuerung der Königin. Königinnen, bi«

sich ihres Alters oder eines Körverfehlers wegen
als unfruchtbar und ungeeignet erweisen, müssen
beseitigt, und durch junge, fruchtbare ersetzt wer¬
den. Die geeignetste Zeit hierzu ist diejenige,
wo der Stock«ine mehrtägig« Unterbrechung des
Brutansatzesam Leichtesten ertragen kann. Dies!
ist zurzeit sehr guter Tracht her Fall , wo die-
Vernlinderung der Brutpflege ein größeres
Honigerträgnis zur Folge hat. Hat man eine,
verfügbare befruchtete Königin aus der Wcisel-
zucht, io sperrt man dieselbe in einen Weisel-
käsig und stellt -diesen in den vorher cntweiselteii
Stock. Die Bienen, der Weifellosiakeit bewußt,
befreunden sich bald mit -der neuen Mutter, so
daß dieselbe nach 24 Stunden freigelassen werden
kann. Kann man weder eine reise Wcise-lzellr
noch eine geeignete Königin beigeben. so lasse
man-die Bienen selbst zur Zeit, wo noch Drohneu
fliegen, eine Königin nachziehen.

3m Vogelhaus.
Lachtauben füttert man mit Hirse, Kana-

riensamen , dazu ein wenig Hanf, auch Wei¬
zen, Roggen, selbst Buchweizen, Linsen,
Wicken u. a. Zuweilen auch ein wenig
Mohnsamen, dann ferner vom zeitigen Früh¬
jahr «bis zum Spätherbst etwas -Grünkraut,
besonders Vogelmiere und zur Aufzichung
der Jungen Zugabe von Ameisenpuppcn.

Das Männchen des Gclbspötters oder
Gartenlaubvogels ist vom Webbchen sehr
schwer zu unterscheiden. «Gewöhnlich zeich¬
net es sich durch leuchtendere Farben aus.
hat auch meist größere Augen. Frischgefan¬
gene Männchen besitzen am Scheitel drei
borstenartige über die übrigen Scheitelfedern
hervorragende Feöerchen, die jedoch in der
Gefangenschaft sehr bald abgestotzen werden.
Gelbfpötter . die in der Gefangenschaft gehal¬
ten werden, füttert man mit fein zerhacktem
Ochscnherz, Mehlwürmern und Ameisen.

winke und Ratschlage.
Hederich und Ackerscus lassen sich am besten

durch Kalkstickstoff und Eisenvitriol be¬
kämpfen. Während man den Kalkstickstofs
bei trockener Witterung auf die taunassen
Pflanzen bringt , wird die erwähnte Eisen¬
vitriollösung bei Sonnenschein auf die
trockenen Pflanzen gespritzt.

Zur Herstellung von Gartenbogen eignen
sich geschälte Eichcnholzstangen oder -Stäbe,
geschältes Lärchenholz, weiches Fichtenholz
und das ungeschälte Holz der Weißbirke.
Namentlich aus dem letzteren lassen sich recht
dekorativ wirkende Bogen Herstellen, beson¬
ders dann , wenn sie einen Awstrich nicht
erhalten.

Truthühnerzucht in großem -Maßstab
kommt nur für diejenigen ländlichen Groß¬
betriebe in Frage , die den Truthühnern einen
ausgedehnten Weidegang bieten können, da
diese Tiere eine außerordentliche Gefräßig¬
keit an den Tag legen und in kleinen Wirt¬
schaften mit wenig Auslauf sehr schwer auf
dem Futtersack liegen würden . Die Trut.
Hühnerzucht ist mit der lohnendste Zweig der
Geflügelzucht und kann bei rationellem Be¬
trieb zu einer beachtenswerten Einnahme-
anelle werden.

Das Kapaunieren -cs Geflügels ist eine
zwecklose Tierquälerei . Um fleischige Tiere
zu erzielen, genügt es vollständig, wenn die
Kücken rechtzeitig nach Geschlechtern getrennt
werden und der Züchter den Tieren die ent¬
sprechende Pflege -und Fütterung zu teil
iverben läßt . Auf diese Weise wird der heab»
sichtiate Zweck weit besser erreicht, als wenn
zu der verwerflichen Operation der Kastra-
tion gegriffen wird , bei der noch dazu man¬
ches Tier zu Grunde geht.

Lecksucht bet jungen Pferden . ES wird die
Anbringung eines Salzsteincs an der Raufe
empfohlen, ebenso die Verabreichung von
Knochenmehl', täglich etwa, eine Hanbvoll. Da
die erwähnten Salzsteine durchllocht sind,
kann man sie leicht anbringen . Die Salz-
tcine müssen natürlich so angebracht werden,
daß die Pferde an denselben bequem leckenkönnen.
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über immer ewig
itt die klebe.

Roman von Wl ^ a v . 6ave.
,1 [( 7. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

^ Der Vater knabberte jedoch besonders
^ eifrig an einem Putenbeinchen , so dem
l Medikus die Antwort überlassend , der denn

auch schon kauend und schluckend meinte:
„Die Kerls sauen den Kram so ein . Deshalb
ist dichtgezogen wo zu ziehen war . — Für
eine wohlriechende Bowle übrigens doch
im Sommer ein herrlicher Platz da am See!
Prost !" Für 's erste lieh er sich jedenfalls den
alte » Rotspohn unverdünnt gut schmecken.

„Aber der Kiosk gehört doch eigentlich zu
Salten mit . Warum lassen wir ihn repa¬
rieren ?"

„Ist für 'ne Zeit lang so abgemacht,
antwortete der Medikus und gab dem jun¬
gen Mann ein Zeichen , nicht weiter davon
zu reden . So schwieg Leo . Als er aber nach
dem Dessert sich verabschieden wollte , um
nach seiner Gewohnheit den Kaffee auf sei¬
nem Zimmer zu nehmen , hielt der Vater
ihn zurück.

„Nicht so, mein Junge , heute mußt du
mir schon mal ein Opfer bringen, " sagte er
fast herzlich , „bleib hier ."

„Der Diener mußte mit dem Kaffee wie¬
der abziehen und statt seiner noch eine
Flasche bringen : von denen , die noch mal
extra verschlossen , rechts in der Ecke lagen.
— Die sah dann allerdings auch nach ganz
was Extralichem aus und ihr Inhalt fun¬
kelte tiefgolden aus den kostbaren Römern,
die für diesen wertvollen Tropfen bestimmt
waren.

„Sieh ' Leo, " begann der Alte , als sie alle
drei vor dem Kamin saßen , „ich wollte heute
abend spät noch ein wenig Zeit für mich ha¬
ben . So wollen wir jetzt unsere Geschäfte
erledigen , da du ia gedenkst , in einigen Tn

gen wieder abzureisen . Was dich nach Wien
so eilig wieder hinzieht geht mich wohl we¬
nig an . — Ich habe mich früher zu wenig
um Euch gekümmert , als daß ich letzt , wo
du ein Mann bist , mir dieses Recht noch
nehmen könnte — Gestraft hat mich der Herr
gott genug dafür , denn er nahm mir meine
Kinder ! Nahm mir beide . Die eine durch den
Tod , den andern durch das Leben . —

— Und Hab ' ich bislang das erste für
schrecklich gehalten , und gehadert mit dem
Allweisen da oben , — heut ' weiß ich längst,
daß das letztere bei weitem das Schlimmere
ist . - Ich kann dir keinen Vorwurf ma
chen , tu 's auch nicht . Ich muß es eben tra
gen . Versteh ' nicht falsch , wenn —"

„Aber Papa , ist denn das nicht etwas,
was wir besser zu zweien bereden ?" unter¬
brach Leo den Vater.

„Nein , nein , mein Sohn ! So wie es ist,
soll es sein . — Bleib ' sitzen , mein Freund,"
sagte er zu dem Medikus , da dieser , selbst
peinlich berührt , aufgestanden war . „Ich
will 's , daß wir zu Dreien sind ." Dann fuhr
er fort:

„Verstehe mich nicht falsch , wenn ich sage,
du bist mir eine Strafe geworden vom Herrn
da oben !"

Leo zuckte unmerklich zusammen und
wurde bleich . „Du weißt nicht , was du
sprichst , Papa , laß mich gehen !"

„Nein , Leo , bleib ! Ich weiß sehr wohl,
was ich sage . Nur es ist Wahrheit , und die
liebst du nicht . — Ich sage ia auch , versteh'
nicht falsch ! Es ist meine Schuld , alles ! Wa¬
rum erzog ich dich nicht selbst ? Warum be¬
stand ich nicht darauf , daß du dein Studium
vollendetest ? daß du einen festen Beruf er¬
griffest ? Bei deiner Veranlagung , und ich
kenne sie, weil ich mich kenne , mußtest du
so werden , wie du wurdest . Ich war wohl
nur wenig anders und wenn ich's war , lag 's
eben daran , daß mein Beruf und — einst¬
mals — eine große Liebe mir zur Seite stan¬
den . Daß ich mit dem da oben dann in

treit geri et , mit ibm haderte , ihn ans

meiner Welt verbannte , das alles war meine
Schuld ! Daß ich schließlich demütig wieder
zu ihm kam , ein Bettler bei all meinem
Reichtum , — daß ich wieder reich wurde , und
es bleiben werde , nähme man mir auch alle
Güter der Erde , das danke ich dem hier!
Diesem einzig und allein !" Er beugte sich
zu dem Medikus . „Und sollte ich vor ihm
von hinnen scheiden müssen , so vergiß nie,
daß er deinem Vater nicht nur den Leib ret¬
tete aus entsetzlicher Gefahr , sondern seine
Seele ! Daß sie nicht unterging in Sumpf
und Schmutz ! Das merke dir , Leo ! Du
kennst nichts von ihm ,und das ist auch nicht
nötig . Ein Edelmann aber ist es . der vor
dir steht ! Ehre ihn künftig ! — Und nun höre
eine Bitte deines alten Vaters ! Vielleicht
magst du sie erfüllen : Schasse dir Pflichten,
Leo ! irgendwie , irgendwo ! Nur Pflichten,
daß du einen Halt hast , eine Stütze , einen
Stab , daran du fürder fest durchs Leben
wandern kannst . Nimm damit einen Teil
meiner großen Schuld von mir , daß ich nicht
allzuschwer mehr zu tragen habe daran ! Es
bleibt immer noch genug für mich übrig
davon ." —

„Aber Papa , du tust , als hättest du Mord
und Totschlag begangen , und ich fühle mich
doch ganz wohl und behaglich !" Leo klopfte
dem Alten auf die Schulter . „Im übrigen
ist dies doch, weiß Gott , nichts Geschäftliches ."

„Weiß Gott , nein ! Aber für mich gehört
das nun heute einmal mit dazu . Daß du
mich so wenia begreifst , ist ja wiederum
meine Schuld und — ein Zeichen für den
Wert deiner Seele . — Knabe , Knabe , hast du
denn dein Herz dir aus dem Leibe gerissen?
Sollte nicht noch ein Fünkchen Gemüt drin
sitzen in dieser Mannesbrust ? — — Doch
wir wollen zu Ende kommen . Ich will av-
rechnen , Leo , ganz abrechnen mit dir . Du
sollst , was du anders schon lange bist , auch
pekuniär in Zukunft sein , nämlich dein
emener Herr . Ich habe an meinen Notar ge¬
schrieben , er wird morgen gegen zehn Uhr
hier sein , un alles schriftlich Nötige zu er¬
ledigen.

Du wirst , wie bisher , so lange ich lebe.
Raziu als deine Heimat betrachten , aber ge¬
hören wird es dir nie . Leo ! hörst du ? nie !"

„Was soll das heißen , Papa ? Das ganze
klingt nach einem Testament , was doch völ¬
lig unnötig ist , da ich dich selbstverständlich
ganz allein beerbe !" —

«Du bist im Irrtum , mein Junge ! —
ein Testament ist nie unnötig , und es ist
nicht immer selbstverständlich , daß ein Sohn
den Vater allein beerbe . — Wir zwei wer¬
den zum Beispiel schon eine Ausnahme ma¬
chen. Razin wird , und so Gott der Allmäch¬
tige will , nicht erst nach meinem Tode , son¬
dern noch , daß ich's erlebe , eine neue Her¬
rin bekommen . Ich werde sie mit allen,
Rechten hier einsetzen ! Daß es dir unmög¬
lich sein wird , diese meine Bestimmung an¬
zugreisen , dafür wird der Notar morgen
schon sorgen.

Ein fremdes Reis wivd auf den alten
Namen gepfropft , aber ein edles Reis , mein
Sohn ! Der Name Razin soll rveiter leben,
auch auf der Burg , aber rein und makellos!
Nicht beschmutzt! —"

„Nicht beschmutzt , Leo !" wiederholte er,
„nicht in Schimpf und Schande , wie der
deine !"

Der Sohn stand starr . — Was war das?
Seine Kehle war ihm wie zuqeschnürt , er
griff unwillkürlich mit der Hand an den
Hals . —

Ruhig sprach der Vater weiter.
„Sieh , Leo , ich weiß es seit vielen Jah¬

ren , daß , wenn du mir die Hand zum
Gruße botest , ich die mcinige keinem Edel¬
mann gab ! Und seit der Zeit weiß ich auch,
daß ich mein zweites Kind verloren hatte,
nicht an den Tod — an das Leben ! Alles
hätte ich übersehen , alles , nur das nicht , daß
du zum Schurken wurdest . Leo ! Aus Lange¬
weile zum Schurken ! Du spieltest falsch!
Still und ergaben Hab ' ich's getragen , denn
wieder war ia im Grunde deine Schuld die
Meinige ! Jetzt aber soll rein Haus werden
- deshalb  spreche ich offen zu dir . Ich will

und Industrie*
Die Börse vom Tage.

Berlin , 3. Juli . Die Eröffnung

60 nd ^ l und ^ ndiittnp Halinde Interesse für Aktien der
I/UIIVVI tlUV vllvllNaphtha -Produktionsgesellschaft  Nobel , die

die Kauflust hervorriefen . Von Schiffahrts¬
aktien setzten Hansa ihre Steigerung um
nahezu drei Prozent fort . Am Elektrizitäts¬
markt übernahmen heute die Werte des
Siemens -Schuckertkonzerns mit prozentwei¬
sen Besserungen die Führung , aber noch in
der ersten Stunde kam ein größeres Angebot
am Montanmarkt heraus , das man mit Ge¬
rüchten von neuerlichen Preisunterbietun¬
gen am Stabeisenmarktc in Zusammenhang
brachte . Die Kurse , die nur anfangs mäßige
Einbußen erfahren hatten , senkten sich unter

_ . . .Realisationen und Blankoabaaben weiter.

Berliner Börse , II.  Juli 1912

_ _ 3. Juli . Die Eröffnung der
Börse charakterisierte sich noch als fest , wenn
sich auch bereits auf einigen Marktgebieten
Realisationsneigung nach der stärkeren
Kaufbewegung der letzten Tage bemerkbar
machte . Animierter Verkehr fand in russi¬
schen Banken , speziell in der Petersburger

!Internationalen Handelsbank statt , die über
i2 Prozent höher einsctzten . Neben der Kai-
, serznsammenkmnft in Baltischport waren es
vor allem höhere Petersburger Kurse , und

so daß für die maßgebenden Werte sich bald
einprozentige Rückgänge ergaben . Dies be¬
einflußte naturgemäß auch die übrigen
Marktgebiete , so daß daselbst die Aufwärts-
bewegung zum Stillstand kam und reali¬
siert wurde . Das Geschäft wurde zusehends
stiller und die Kurse bröckelten weiter ab.
Dies gilt auch von den Aktien der beiden
russischen Banken , von Elektrowerten und
Hansa . Kanadas konnten bei Schwankungen
ihren Kursstand ungefähr behaupten . Das
istrteresse hierfür war heute geringer , an¬
scheinend will die Spekulation l — -
der heutigen Newnorker Börse
dre Börscnkreise Stellung zur Nomination

des Demokraten Wilson zu nehmen haben.
Privat -Diskont 3% ,

Börse des Auslandes . .
Paris , 3. Juli . Wechsel auf deutsche Plätze

kurze Sicht 123.18, lange Sicht 123"/i«.
Glasgow , 3. Juli . <W. B .) Schluß . Middles-

borough Warrants per Kassa 56.8, per laufen¬
der Monat 56.11)1 Matt.

Fruchtmarkt.
Limburg . 3. Juli . (Fruchtmarkt .) Roter

Weizen (nassauischer ) 19.20 M,  weißer Weizen
i.10 Ji,
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do.

4
31
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Hamb.60Tlr.rt. 3 173.00bG
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lieg. Kronenrt.
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> Speer. Anl. 98
3 B.Air.StA.lOOL.

do. do. Poe.
'ahon .St.-A.

' HhoinW. Xllu20
Io. XIIIuk. 22

Siche .Bodenkr
| 05.8088 5chlee.Bodk.PI 4 97.260

1 do. do. 31 88100
- Woeid.Bodkr. X 4 98.30X

; Eisenbahn- Stamm-» Den■- d° d° "'. ff 88 30hli

98.00X3
99.00X3

eute geringer , an - Weizen (naffauischer ) 19.20 Ji,  weißer We
ltion den Verlauf (angebaute Fremdsortenj 18.70 ,M,  Korn 1510
örse abwarten , wo Hafer 10.80 JI,  Kartoffeln 7 bis 8 Ji;  alles

zur Nomination I Malter.

Berlin . Bankdiskont «r/r. Lombardzinsfuß 51/2, Privatdiskont 3'/s ° z
-- Obligationen mit * sind hypethekar. sicbergeetellt. » - ' - ‘
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Aasiändlsche Fonds

89.03G

91.75G

88 .750
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8uIg.Lt.-Anl.92
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91 00G
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J Eutin-Lübeck. .
Jj Halle-Hettst.LA
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G Nordh.Wern. LA
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6%123.006
- 100.006

69 000
, 86.00X3
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‘ 115.006

107.006
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6t
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Barmer Bank««
Berg.-Märk.BIc
ßrl. Hand.-Ges.
doHypoth.-8. A ü
Brasil. Bk. f. Dt. T \

3X

ja „„ . . .. Mo«.Anl.4080M
S . SS ? Oestorr. Goldr
3ia |9ü2uG d0 Papjerrt

do. Silberrt.
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Port.8tA.unifIII
do. III. Spez

Humen. 1903
do.
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do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrento
do. Staatsrnt
do. Boden-Kr

Sao PauloG.-A.
Serb.amAnl.95
Türk. St.-A. 03

4 101.600 Jjü; fl §5 .A.
3* W.Mcrü o0. lose .
♦ 98.40b Une. Goldrente 4

96 .50b

90 .75X3
4X100 .50X3
5

90 80X3
114.30a
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89.10b
84 008
80.50X3

169 25b
30.80b

i Oux-PragerGld.
3 Kasch.0db.6ld.

do. Silb. 89
! Oest.Ung.St.alt
3 do. Ergaugsn.

do. StaatsCold >
Südöst.(Lomb.) 2
do. Obi. Gold

> Irangor. Domb. 1
I Mosco-Kurik . <
i 0rolGrrasi89or■
i Süd - Weslbahn -

Kursk-Kiew. . ‘
Mose.KiewWor. -

i Mosoo-Riusin . ■
3 Rybrnsk gar. ■
3 Süd-Ost 1897 ‘
3 do. 1898 uk.08 -
3 Wladikawk. 98 <
>Anal. Eisb.-Obl. -
3 do. Ergnz.-Netz >
; Ital. Mittelmeer ‘
1 Tehuamen.GA.

75-606

Brauoschw. 6k
de.-Hann. Hyp

8rsl .0isk.Babi
Comm. u.Oisk.t
Oarmstädt 8k.
Deutsche Bank
do.Effekt-Bank
do.Hyp.8k. 100
Diskont.. Komm
Brosdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr
Hamb. Hyp,Bk
Haneor. Bank
Htldeshen». 6k
KielerBank.
Königsb. Ver.B.
Leipi. Krod.-A.
l.üb.Komm,6k,
Magdeb.Banki.
MarkischoBank -
Mckl.Hyp.u.W.B15
Mckl.Str. Hyp.8 '

9890b

Deolscbe Hypotb.-Planiib.

do. do. Xii. 15 4
do. do. XIu. ISJ ‘

' do. XIIIXIV19 4
do. IIIIVuk. 15 4
do.VIIVIIIu. 18 4

' do. I uk. 1916 3J
Brl.Km.0b.lu18 4 _ _

>Br.-Hann. X XI 3V 95.25X3
- do. XXVu. 20 4 98.756
' OtschHvo.B.VIIll31 08.406

, , 88 006 .
41100 .50.43 I
' 97 80X3 1

97 00X3
97 60X3
91006

60X3

121256 .10b
6 117.296
8 161.75X3

io too .: ob
81153 75b
81161 .500
9 I74L00G
9 18075X3
71145 606
9 170.000
7 117 508
7 130.008
9 16180X3
8 130.406
6 114.50X3

100.00b
291.00X3
UN 506

7 13600b
51 98.506
61118 .75b
7 122.6016
4 98000
7 122.900
6 117.106
7 119 500
4 127.00b
7 124.25b
8 !57.75hB
91190 .75X3
6 115.25b
0 78.508
8 157.10X3

).bo 135.10b
7 124.40X3
81163 .756
0 156 60b
71124 .006
71162 .006

H10

Bert Boekbr. .
Böhm. Brauh. . 5
Seböneb. Schl. 11
SpandauerBrg . 5
Sebulth. Brauer 15

Auswlrtl
Boch. Victoria . 7
Dortm. Akt. -Br,120
do. Uoion-Br.
do. Victoriab.

GermaniaOrtm.
Herkul. Brauer.
KielerSehtassb
Leipz Br. Rieb.
Undenbr. Unna
Linden. Brauer . . .
löirebbr . Drtn . 10
MuserBranerei 7
Seblsgel Br. . 10
Sehölferbol Br. n
Wickel. Küpper
Accvmu!at. Fab25
Alleld-Gron. Pp
Allg. ElektrGes
AtsenPortl.Cem1S

71145 .006
51100 .100

InBaslrle-üüien
Berliner Brauereien

20

12

14 266 .90b

Aluminhim-Ind
Anglc-Contin.
AnhalterKoblen
Ankrw.Hengslb.
AplerbeckBgb.
Arenberg de.
Balcke Bochum
BaruperWalr* .
Bergm. Elektr.
Berg.Mirk. lnd
Bert Elekt -W
do. Uaschb.

BieleleidMseh.
Bismarckhütte
BochumerBgw.
do. Gussstahl

BosperdeWIzw.
Braunk.o.Brik.l _
Braunschwdute12

de. Kohlen
Breitenb. Gern.
Bremer Linel. .
do.Wollkamm.

Carolineb.Offl.
Cassel. Fedst
ColnerBrgw.-V.
do. Gaso.Elekl.
Cöln-Müs. Bgw.
Cencerdia Bgb.
Censolidation .
Cröllwitz. Pap.
Dolmenh. linol.
Dessauer Gat.

14 246 75X3
223 00X3

7111185008 fiannor.Maech
7 158 50X3

01.Hebers. EKG.
Dteeh. Gasglühl

do.Lux.Bgw.V.
do.Wa1f.nMun25

Donnersmreldi.
Oüsseld. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust
EgestorffSalin. . .
Eintracht Brak. 27
Elberf. Farben 25

do. Papierl . 0
Elkl.Unt ZürichnO
Engl. Weliwar
[schweif Brgw
Essener Sleink
Flensb.Schiffb.
FristeriRossm
Gelsenk.Bergw.
GeergMarieStA

do. Vorr.-A.
Gerresh. Glash
Gis.l.elklr.llnt
GildameisfWkz
GladbachSprnn
GerlilierEisnh
Haberm.iGuck,

-ee. Gusssl.
lösche MsehS2

120 .006
144 BOG

16| 398 .096
234 80b
201 .500
143 7516
78 75b

184 9008
131225 09X3

522 .00b
137 .00X3
142 .00X3

121)231 .000
98 .50b

183 500
200 .25X3
212 .006
193 750
195 .00X3
264 00X3
428 .501«
190.50X3
465 .00X3

69 .50X3
49 50b

296 .50X3
340 .0008
184 .25 (3

Harbe.-WieeG.
llark.Brückenb.
de. Bergb.Pr.A.
Harpener8rgb.
Hartm. Maech.
Ilasper Eisenw.
Hedwigshotte .
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Höchst Farhw.
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Körbisdorf.Zckj]0l ]T47.8OXS
Gehr. Körting
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iyfthausKyifhauserhütt

Lauchhammer.
Laurahütte . .
Leonhaidt Brk.
Leopold-Grube
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Loheert Maech
Idw. Löwa&Co.
Mark.Wett. Bgw
Magdeb. Gas

343 .50X3 de. Bergwerk
187 .00bG1Mennesmannr

MarkPorti,Ceni 6 98 00X3
MühleBöningn. 24 359 880
MüllerSpeiset 8
NahmKooh4Cn. 1l 193.596
Nnoeßed.-A.-G. 19 1t » 880

1 NiedertKnhin« 12 281.00X3
Herdd. Weükm.tiO 147,63b

16960X3 Marienh. KXr
597 2516
175 50X3
539.25b
313 7516
163 00b
23I .OOX!
181.10b
136 006
185 OOG
514.75b
8500X3

195.00
6458X3

161.588
16425b
14280X3
81.300

Naendr. rerb.

Obschi. Eisb. B
do. Eiscn-Ind.
do. Kokswerk,
do. Prll.-Cem

Oppele.Cem.Wj ,
OrenstSKoppeIH
Otteneer Eisen 5
Phenix. Lit. A. . 15
Raxnosberg.Sp

. . . . Rhein-Kassau.
Rbere.Stahlwrk

103.00X3
114.2SX, . .

Rombach. HDtt
Rositz. Braunk.

do. Zuckert

Rh.-Wstt.Kalkw12 , 74.1(3X3
Riebeck, MnLW]12 189.30X3234 75*

>76 008
133.508
105.06X3
254.75b
136 25X3
63 .0üb8

423 OSJ’SlSchTmisch.Cem

Russ. Allg.El.G,
Sache. Gnssst
SalineSalruo?
Saegerb. Mscl

273.75b
- 137.506
n  118 5011

195.001«
18750b
158 50X3
174.001)8
140.20b
163.0068
321 00X3
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440.00'*-
164.506
236 90b
376.50G
246.50X3
228,75X3
126.251«
214.0CG
205.50X3
180.00X3
173.60«
160.00

.3 .00X3
115.608

18 1327.00 <>
131 60b
,08 .75'«
510 006

123.75X3 Weslf. SL
WiekingC_

u,, .. WickrathLeder
RhJ.MtofwieLA Hatdlm.
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lilhnlmshiitte.

Witten. Gussst.
do. StahleÖhr

62.500
12 20000X3
3 ISI .eet« L
5 144.00b» I

712.40116
92)00X3

269 90b
0 165.581«

24 316 00X3
8 176.30X3

Schiss.Cemenl .
de. Zinkbette18

Schub.4 Salier 20
Schocker, Elekl
Schulz- Knaudl
SiemensGlas-l. . .
Siem. 4 Halske12
Spinn. Renner
SprilbankA.-G. 24 387.00X3
*. 96.50b

190 25b
234.00b
131.00X3
127 89X3

18 250 75b

StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Slediek 4 Ce.
Stoib. Zink-Akt
TocklenbrgSch
ThalsEisenhütt
Lionh.TiotiAG.
Ver.eh.Fb.Zeiti
do.Cöln-RttwP.
do.Mtllw.Haller
do.Nickelwerke
do. 7yp.4Wiss.
VictoriaFahrr.
VorwärtsßrelfS
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71 , 37:00;« Wimto
Warel.Qrub.VA
Weederolh pb
WesteregslAik
WesltaliaGern.
Westf.Orabtind
do. Orahtwerk

101216 5018 Un knnfnnnl,

31 ( tl2 08bG Zsiiinr Maech. , 8

9 17X09X3
5 92.00X3

18 138.63X3
147 76X3
283 250
111.258

8 218.251«
8 155.506
I 134 0058

3240050
71,6025X3

162 25b
235 508
241 50b
112506 , !

WÜSeMti
_ 8rns«h. Sl
£■ fceslü .B
t : Cassel .Stb
S -fEHd.Hechh
“ | Gr.8rl.Strt)

«» b.Paekl .
de.Strasnb 18
ItanmStrVA
Magdb. Sir
Hansa.Opf
Hrdd.ll «!
Vr.Eis

126 001«
140 00b
335 19X3
,57 .50b
277.00t«
180.00X5
101 501«
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146.25b
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I90 .0S6
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57 .50«
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89 00 ',
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163.000
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7* 150 306
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,09 08b
8,138 00»
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182 28b
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276 .00b
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Allg.Elekt.-Ges. 411101.408
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4
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1JÖ.00W

94 75b
90 .1OM

101 OOM
100 OOM

Wechsel-Kurse
Amet.Rott 8T. 4
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tu  vergessen suchen, Gott ist mein Zeuge,
wenn Lu mir beweisen willst , bah Lu be-
reust , wenn auch du deinerseits versuchen
willst , gut zu machen nach Möglichkeit.
Ich gebe dir unseren herrlichen Besitz m
Schlesien zu eigen , er bringt großen Er¬
trag , du weiht es : ich mache dir ein Kapital
fest, unantastbar fest, dessen Zinsen allein
dir im Leben gestatten , wie -du 's nur willst,'
— nur erlege dir Pflichten auf . daß du nicht
haltlos umhertreibst , wie bisher , Leo!
Willst du ?"

Der Alte streckte dem Sohne herzlich , er¬
mutigend die Hand entgegen.

Der blieb unbewegt — es war , als blick¬
ten seine Augen in weite , weite Ferne.
Heiser kam es schließlich und tonlos von sei¬
nen Lippen:

„Von wem —- erfuhrst du — das — da¬
mals ? Es war nur das eine Mal , Papa !"

„Füg ' zu der Schande doch nicht noch die
Lüge ! Es war mehr als einmal . Leo ! —
Wer mir 's gesagt , das bleibe verschwiegen !"

Da sprang plötzlich der Medikus auf , ha¬
stig , daß sein Glas umfiel und das goldene
Naß über den Teppich rann.

„Nicht doch sei's verschwiegen ! Schweigen
zu Unrechter Zeit hat schon manches Unheil
angerichtet, " rief er aus . „Es war mein
Sohn , junger Mann , Ihr ödler Kumpan,
der mittat . und der dann auf seinem Lager
da unten im Süden , wo ich mit ihm weilte,
wie Ihr Vater mit seiner Tochter , nicht
Ruhe finden konnte , feit er den Namen Ra-
zin gehört . Da hat er gebeten und gefleht,
bis ich Ihren Papa veranlaßte , zu ihm zu
kommen . Ich Hab' das getan , und ahnte ja
nicht , was ich da für uns heraufbeschwor ! —
Na , weg damit ! Es war derzeit grad g'nug,
als daß wir 's jetzt noch einmal auffrifchen.
— Er hat uns gebeichtet gleich für Sie mit:
hat nur von sich und Ihnen gesprochen, kei¬
nen weiteren Namen genannt . — Müssen
anständige Menschen gewesen sein , die Euch
dann ertappt haben , das; keiner von ihnen
geschwatzt hat ! Ehrenmänner ! — Ja , ja , so

war 's . Dann ist er gestorben , ruhig und
friedevoll . Der Tod hat ihn erlöst . —

Nun gebe Gott , daß Sie ein Stück Leben
finden möchten, das Sie erlöse und so Sie
auch ruhig und friedevoll mache! Und nun
ad acta damit ! Schenkt ein , alter Freund in
Freud ' und Leid ! Schenkt ein !" Er hob das
Glas . „Ein edler Tropfen ist's ! Mit ihm
wollen wir Vergessen trinken . Vergessen !"

Ein edler Tropfen war 's fürwahr , den
sie tranken.

Ein edlerer wohl war 's , der langsam aus
den klugen grauen Augen hinter der golde¬
nen Brille sich hervorftahl.

Still und feierlich fast klangen die Glä¬
ser leicht zitternd aneinander . Dann nahm
der Baron seinen Freund und führte ihn
fort.

Leo Razin aber stürzte hinaus in Regen
und Wind . Keines der gütigen Worte klang
wieder tot ihm — Jene eine , letzte Saite war
ja zersprungen ! Düster war 's in ihm . wie 'S
draußen war . Finster lagen Burg und
Park , finster waren des jungen Mannes
Herz und Seele!

Den anderen hatte der Tod erlöst ! Das
Leben erlöste diesen gewiß nicht ! Auch
denn der Tod ? — -

* * *
Eine schlaflose Nacht ! Müde erhob sich

Ernst Egon , Fürst von Salten , um sich end¬
lich anzukleiden , oder besser, umzukleiden!

Das Bett war unberührt . In einem
Fauteuil hatte der junge . Mann am Fenster
gesessen, die ganze , lange Nacht.

Spät war er in Nizza angekommen , nach
endloser Fahrt , und im Hotel hatte er dann
doch keine Ruhe gefunden.

Ein Gedanke hatte den andern gejagt . —
Immer von neuem hatte er Pläne gemacht
und wieder verworfen — endlose Rethen
von Zahlen hatten sich schließlich in alle mög¬
lichen Gestalten verwandelt , die wichen und
wankten nicht ! Häßliche Zahlen ! Am Ende
hatte der Fürst , wie Me die letzten Tage,

wieder und wieder , einen Brief aus seiner
Tasche gezogen , zerknittert , zerlesen . —

Das Haupt schwer in die Hand gestützt,
hatte Ernst Egon noch einmal die langen
ausführlichen Zeilen durchflogen.

Ach — was sah er noch hinein?
Er wußte ja schon auswendig , was darin

stand Hatte ja geahnt in den letzten Jahren,
daß ein solcher Brief kommen mußte ! — Mur
nicht so bald , nur nicht so schnell hatte er
ihn erwartet ! Hatte er doch alles , Mes auf-
geboten . die Notwendigkeit dazu — fernzu¬
halten . — Der Brief kam dennoch." —

„. . . . Willst du also noch so'n Bisken
von allem , was dein war , nachbehalten , lie¬
ber Junge , so komme bald , Noch mag 's
Zeit sein . Lange dars 's aber nicht mehr
dauern . Ich Hab oft genug leise gewarnt,
nun ist's das letzte Mal . Die Wirtschaft
kann so nicht weitergehen . Potz -Hagel,
Mensch, nran kann doch nicht die Karre lau¬
fen lassen , wie sie will — und der Teufel
verwalte ein Gut , auf dem kein Herr , keine
Hausfrau ist, sondern ein ganz insamiger
Inspektor , der sich nicht mal von mir liebens-
würdigst etwas sagen läßt . Das Gut wird
ausgesogen , aber nichts , radikal nichts wird
hineingesteckt ! Ich kann den Jammer Nicht
mit ansehen . daß das alles so verkommt.
Also los ! Nimm deinen Abschied gls treuer
Diener des Staates , mein Sohn , sage den
schöncn Palmen Lebewohl , überlaß die
heißblütigen , glutäugigen Schönen deinem
Nachfolger — und komme! — Tropen hin,
Tropen her — In der Heimat ist es auch
schön! Und weißt du, Ernst , Egon , wenn
du dann erstmal wieder Fuß gefaßt hast und
so'n bischen Saltener Boden wieder riechst,
da wird 's auch wieder ! Es lohnt sich doch,
um der Väter Erbe zu kämpfen . Mühe wirb
es schon kosten: aber halten kannst du 's noch,
wenn der Herr Gott ein klein wenig Ein¬
sehen hat und die Frau Mutter ! Verzeih'
mir diese bittere Wahrheit ! — Aber sie wird
es schon! Ich kenne sie ja freilich nicht , weiß

nur , daß sie sündhaft schön sein soll — aber
was täte nicht eine Mutter für ihren Ein¬
zigen ! Solchen Einzigen ! Also Mut ! ——'

Da war 's wieder , da war 's . Ueber diese
Stelle hinaus las es sich schwer! Die
Mutter ! -

— — Nein , nein ! Der Freund kannte
diese Mutter nicht!

„Komm " — ein bittres , herbes Lächeln
— Siems , lieber , guter , treuer Freund,
-ahnst du denn , was dieses ,̂ otnm " für mich
heißt ? Was ich aufgeben soll? Kennst ja
nicht die unendliche Mühe , die zähe Kraft,
die ich gebraucht , um so früh zu diesem mei¬
nem Amt emporzuklimmen ! Ahnst ja nicht,
wie mir Land und Leute in all den Jahren
ans Herz gewachsen ! Wie tief ich Wurzel
faßte da drüben , mit meinem ganzen , besten
Ich ! — Heimat ? Wo ist denn meine Hei¬
mat ? Auf Salten?

Ja , da bin ich ja die kürzeste Zeit meines
Lebens gewesen!

Heimat ! — —
Und all dein goldener Humor , der so gü¬

tig über das Schlimme in deinem Briefe
hinweghe -lfen soll, ach! der täuscht mich nicht.

Du ahnst ja nicht / Freund , wie ich die
letzten Jahre da drüben gelitten , wenn
Briefe kamen , vom Notar , vom Inspektor —
ach — und erst von der Mutter ! Zahlen wa¬
ren es ja eigentlich nur , die ich las ! Und
immer Hab ich wieder ausgeglichen , habe ge¬
zahlt ! Mein großes , übergroßes Einkom¬
men braucht ' ich hier ja nicht ! Ein Jungge¬
selle hilft sich, ich tat 's , wenigstens da , wo's
nicht -allzusehr bemerkt werden konnte!
Schöne Palmen ! Es ruht -sich schlecht dar¬
unter mit sorgenschwerem Haupt ! — Heiß¬
blütige Frauen ! — Was kümmern mich die?
Du weißt , ich kann nicht tändeln -, konnte es
nie ! Die einen waren mir immer zu gut,
die andern zu gemein . Eine , die ich liebte,
fand ich nicht. Wir Salten lieben nur ein¬
mal ! Aber dann meist zu unicrm Unglück,

Margarine

Alleinige Fabrikanten
Van den Berghs Margarine-fies.

Bi. b. H. Cleve.

Marke Wilheimina ist der
vollendetste Ersatz für feinste Butter.

Stets frisch erhältlich
In allen einschlägigen Beschatten.

LuhnS
wasch! am besten

cbicke Frau wurde?
Dadurch, dass ich meine

überall bewundert .Kleider
tour nach d. entzückenden
Favorit -Moden -Album,
Preis nur 60 Pf ., wählte u.
nach den vorzügl. Favorit-
schnitten leichtu.preiswert
selbst schneiderte. Favorit-
Mstr.sind einzig. Hundert¬
tausende benutz , nur diese.
Die Verbraucher erh. 1912
wertv.Jub .-Graben. Präm .-
Liste gratis d. alle Agent.

Ferner empfohlen:
Jugend- Roden- Mbum 60 Pf.
Favortt-Handarfcetts-Alton»#0 Pf.
Verlag : Internat. Schnttt-
manufaktur Dresden- ff. 8.
Hier erhältlich bei : 36644

, Langgasse.

F, m

SteOen-Unieiger 5e$ Wiesbadener General-Unzeigers.
Arbeitsamt Wiesbaden.

Gefchüftsstunden von 8—1 u. 3—6 Ubr. Tel .-No. 573/574.
(Nachdruck verboten.)

Es werden gesucht:
Manul. Personal:

1 Eiscitörebcr n. ausw ..
1 Bau- u. Möbelschreiner n.

ausw .,
1 Salzdreber n. ausw ..
1 ia . Küfer s. Holz- u. fetter*

arbeit,
2 Dackdeckern. ausw ..
2 -Sattler f. Militäreffekten u.

ausw ..
2 Schneider auf Woche,
2 ia. Schuhmacher.
1 Friseur.

Haus-Personal:
3 Kinderfräulein,
2 Köchinnen.
Gast- und Schankwirtichasts»

Personal:
Jüngere Restaurantkellner,
Zimmerkellner nach Schierke.
20 Säalkellner hier u. ausw ..

iniiae Köche f. hier u. ausw .,
Kupscrviitzer für hier.
Silberpntzer n. ausw .,
Küchenburscheuhier u. ausw ..
Hoteldiener n. Biedenkopf,
Listiunaen n. Frankfurt a. M.,

über 18 Jabre.
3 Haushälterinnen f. ausw ..
2 Buchhalterinnen f. ausw .,
3 Biiiettfräulein.
2 Servierfräulein,
0 Zimmermädchen.
2 Weißzeuanäberinnen.
5 Wasch- u. Bügelmädchen.
6 Köchinnen.
8 Kaiseeköchinnen. t
3 Beiköchinnen.
3 Kalte Mamsell.
2 Kochlebrfräulcin,
10 Haus - u. Küchenmädchen.
Slademädchcn.

^Abteilung Lchrstellenverinittlnng)
Lehrlinge

Kuvserschmked. Gürtler: 2 für
Wiesbaden:

Schmiede: 1 für Frauenstetn.
1 Söbr , 1 Biedenkopf. 1
Ransbach:

Messerschmiede: 2 für Wies¬
baden:

Uhrmacher: 1 für Wiesbaden:
Schlosser. 8 für Wiesbaden:
Drabkstechtrr: 2 für Wiesbad.:
Mechaniker: 1' für Wiesbaden:
Färber: 2 für Wiesbaden:
Buchbinder: 2 für Wiesbaden:
Tapezierer u. Dekorateur: 2

f. WieWad.. 1 Hoibeim i. T . :
Sattler n Polsterer : i für

W>esl' ,r»»r ; Mrutabasir.

werden gesucht:
1 Winkel. 1 Homburg v. d.
H.. 1 Katzenelnbogen:

Schreiner: 6 für Wiesbaden. 1
Breidenbacb. 1 Schadeck. 1
Walbach. 1 Biedenkopf. 1
Hofheim. 1 Fronbauien:

Bäcker: 28 für Wiesbaden . 1
Cronbera , 2 Homburg v. d.
fr . 1 Ufin-flcn. 1 Wicker, 1
Königftein. 1 Sindlingen:

Bäcker u. Konditor: 3 für
Wiesbaden. 1 Homburg v. ü.
fr , 1 Marienbcrg:

Metzger: 1 rür Wiesbaden. 1
Ansbach. 1 Gnmbera. I Dil¬
le nburg , 1 Eltville . 1 Fried-
vichsdors. 1 Hombura v d.

H„ 1 Mensfelden, 1 Weil-
münfter. 1 Webrbeim:

Friseure: 4 für Wiesbaden, 1
Camberg. 1 Oestrich:

Tüncher, Maler. Anstreicher:
8 für Wiesbaden. 1 Haiger,
1 Flörsheim:

Dekorationsmaler : 2 für Wies¬
baden:

Zeichner: 2 für Wiesbaden:
Stuck u. Beton : 2 für Wies¬

baden:
Dachdecker: 1 Dillenburg . 2

Homburg v. d. H., 1 Rans¬
bach:

Glaler : 3 für Wiesbaden. 1
Camberg. 1 Homburg v. d. H.:

Kunstglaser, Glasmaler : 4 für
Wiesbaden:

Buchdrucker: 1 f. Grensbausen:
Photographen: 1 f. Wiesbaden:

Lithographen: 1 f. Wiesbad.:
Schriftsetzer: 1 f. Wiesbaden:
Kaufm. Geschäfte: 11 für Wies¬

baden:
Tech«. Büro : 1 f. Wiesbaden:
Kellner: 2 f. Wiesbaden. 1

Heidelberg, 1 Darmstadt:
Weibl. Personal:

Stickcreinnen: 6 für Wies¬
baden:

Weißzeugnäbrrinnen: 4 für
-Wiesbaden:

Verkäuferinnen: 2 für Wies¬
baden.

Lehrstelle»  werden gesucht r

Gärtner: 1 f. Wiesbaden:
Bankfach: 1 für Wiesbaden:

Weibl. Personal:
Kaukm. Büro : 1 f. Wiesbaden:
Zur Erlernung d. Haushaltes:

2 für Wiesbaden.

Naäifragcn über Stcllcnbcsetzungen und Anmeldungen von
Stellenangeboten sind zu richten an das Arbeitsamt im Parterre
des Rathauses; Eingang vom Marktplatz aus.

Stellen finden.
Männliche.

Lohnender Nebenverdienst.
für vcrkaufStüchtigc Herren und Damen ; Mk- 100.— und mehr
wöchentlich kann durch Vertrieb leicht verkänfl . Gebrauchs- und
GcsäicnkSartikcl, für Haushaltung, Geschiffte und Betriebe jeder Art
geeignet, verdient werden. Kl.Kapital von Mk- 20.— bis 50.— nötig.
Kassa-Anikcl, auch für Vertrieb an Kurorten. Gcfl. Offerten unter
1\ B . K . ISS an Rudolf losie , Frankfurt a . M , H. 211

0T

Schaffen Sie sich eine sorgen¬
freie Existenz durch den Bertr.
meiner erstkl. Neuheiten. Enorm.
Umsatz. Hoher Verdienst. (36630

Hagemann. Griesheim a. M.

Metalldreher
sofort gesucht 36709

:_ Hellmnndstratze 39.
300 Mark (Z 84

monatlich und mehr
verdient jeder, der unsere Artikel
überninimt fürAlleinbezirk . Ga-
rantiertdie Stunde2Mk . Jeder
ist Käufer. Ausk. u. F.W.Travpe,
Böhlitz-Ehrenbcrg bei Leivzig.82.

Lebensstellnn : .
Akauisiteur für Feuer - u. E.-

Diebst.-Bersich. geg.Gehalt ,Sves.
u. Provision gesucht. Off. nnt.
1. 5383 an Haasenstein& Vogler
fl.-6., Frankfurta. M. F, 351

für 1=, 2- u.8-klass
. _ Segelsch. erb. see-

gem. Ausrüst . u. Ausk. Prosp . gr.
M.Grohne,Altona,Palmaillc 54,111.
F. 343_ •
Dauer -Wäsche
Reisende und Händler gesucht.
Paul Zothner, Stettin 1. 3506«

Weibliche.

Sofort gesucht
tüchtiges gewandtes

Mädchen
für Knr .-H. bei hohem Gebalt
M27 Christians Rbeinsta. 62.

Für Damen lohn. Erwerb.
Straußfedern reinigen , kräuseln,
färben u. Herrichten getragener
schwarzer Federn , wird in kurzer
Zeitgründl -anael . Off.u.Wd.442
a . d. Exp, d. Bl. _ 9464
Lehrmädchen

gesucht. Corsetthans Imperial,
36708_ Langgasse 10.

Bügellchrmädchen
gesucht 3004
_ Fra nkenftr. 19 , vt._

Eins, tunet. Mädckcnv. KlO
b. 12 Ubr u. 1— K3 Ubr oef.
20 Ji  Lohn Götbeftr. 1, 1. ^32

Gesucht.
TÄcbt. kräftiges Spülmähchen

mm 15. Juli gegen hoben Lohn
Babnhof-Rcttauration

Eiserne Hand. »" 4

Stellen . suchen:
Männliche.

Ja . geb. Herr s. sof. dauernde
Stell , gleich welch. Art . Off. u.
R. R. 300 postl. Schützenb. 3E

Stubenmädchen für 15. ob. 20.
August gcs. Anfattgsgebalt 25 M.
Vorzustell. von 4—5 Uhr Ale-
xandrastr . 5. Stiefelhagen .l36712

Weibliche.
Beamten - Witwe von ausw.

wünscht sich bis zum 1. Aug. , u
veründ . 10 I . a.Aufseh. Berk tät.
Selb , ginge a. als Kass. ob.  sonst.
Bertranensv .b. besch.Anspr . Off.
«. Vu. 435 a. d. Erv . d. Bl. 36196

Haushälterin sucht Stelle . Ge-
werbsmäß . Stellenverm . Frau
A.Schipp.Eltville.Wörtst.13.l3005
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Geschloffen.

Relidenz-Cheafer.
Donnerstag» den 4. Juli , abends 7 Uhr:

Novität ! Das Marmorweib . Novität
Operette in 3 Akten von G. W- E. Schlack. Musik von K. F . Adolfi.
In Szene gesetzt von Direktor H Norbert. Dirigent : Kapellmeister

K. F. Adolfi.
Fürst Tscherzky Paul Schultze
Generalkonsul Gollatschin . Arthur Klaproth
Sonja , dessen Tochter . Elise Weißbach
Dina von Miczewska . Lola Karolv
Feodor, Baron v. Staal , Gesandtschaftssckrctär Max Loewen
Bogumil von Krems, Student . . . . —
Gräfin Theresia Käferling . . . . .

Aschkin) Polizeiagenten ' ' ^ ^
Maruschka, Zofe bei Dina , .' ^ .' ! . . Gertrud Blath
Madelon l - - . Ada Rosen

Sr* ! Lebedamen ' . .Mba Sehnaluw* 1 Anna Rieslcr
Lucy 1 . . . Elfe Klockmann

Kellner, Tennisspieler, Gäste, Geheimpolizisten.
Die Handlung spielt in der Gegenwart, der 1. Akt im Grand -Hotel
in Montreux, der 2. im Palais Gollatschins in Petersburg , der 3.

in Dinas Boudoir ebendaselbst. — Ende 9.45 Uhr.

Mathias MeycrS
Mizzi Linde
Julius Heroldt
Rcinhold Wolfs

Freitag, den 5. : „Die kleine Freundin ".
Samstag , den 6. : „Der liebe Augustin"
Sonntag , den 7. : „Don Ccsar".

Operetten-Checrfer.
Direktion: Mar I . Heller und Paul Weitermeier. '

Donnerstag , den 4. Juli . — Anfang 8 Uhr.
Gastspiel des Herrn Bernarv Hedrich.
Neu einstudiert: Der Vogelhändler.

Operette in 3 Auszügen von M. West u. L. Held.
Musik von Carl Zeller-

Inszeniert von Obcrregiff. E. Nothmann. Musik. Leit. H. Lindemanu
.Kurfürstin Marie . Camille Bor«!
Comteffe Mimi , . . . Mary Meißner
Baron Weps, Kurfürstlicher Jägermeister * * *
Adelaide, seine Frau , Hofdame . . . . Dora Debicke
Graf Stanislaus , seine Neffe . . . . Erich Flügge
Adam, Vogelhändlcr aus Tyrol . . . . Max Heller
Die Briefchrist'l . . , Paula Grimm
Süffle ) Professoren Erich Maldcn-Dcutsch
Würmchen) ^ Mlvren . . . . . . Mackmordt
Schneck, Dorfschulze Hans Werner
Nagerl I Ph . Mößner

w . . . SS SS.
Wcinleber ' Otto Hollatz
Frau Nebel, Wirtin Hanst Klein
Jette , Kellnerin . . Mary Meißner
Scharrnagel, Hofhcrr - . Paul Langer
1 Piquev . Herrn. Charlicr

Hofdamen, Bauern und Bäucrinueu , Tyrolcr rc.
* * * » - . .Bcruard Hedrich als Gast.

^ Ende gegen 10" . Uhr.

Freitag, den 5. : „Der lustige Kakadu".
Samstaq , den 6. : „Die geschiedene Frau ".
Sonntag , den 7. : „Die moderne Eva".

Preise der Plätze: Proiceniums-Loge Jl  4 .10. — Fremden-
löge Jl  3 .10. — OrchestersesselÄ  3 .10. — Seitcnbalkon Jl  2 .60. —
1. Parkett M,  2 .60. — Promen .vr Jl  2 .10. — 2. Parkett Jl  1 .60. —
Parterre Jl  1 .— einschließlichProgramm . Dutzend- u. Fünf und

zwanziger karten ermäßigt.

Volks -Uheafcr.
iBiirgcrlicbes Schauspielbaus .I Direktion : Wilhelm«.

Donnerstag den 4. Juli , abends 8.15 Uhr:
Der Gold-Onkel.

Posse mit Gesarm und Tanz in tz Akten (6 Bilder) von Emil Pohl.
Spiclleit. : MaxLunvig . Musikal. Leit. : Frau Kapellmeister Ho ffmaun.
1. Bild : Erkomnu . 2. Bild : Stiefmütterchen. 3. Bild : Ein Stündchen
im Zigarrcnladen. 4. Bild : Er soll dein Herr sein. 5. Bild : Ein

richtiges Berliner Kind. 6. Bild : Ein Urwald in 'Berlin.
Constantin Böhlke ) w  Emil Römer
Florian Böhlke, einZigarrcnsabnkant ) "° Max Ludwig
Rosamundc, Florian's zweite Frau . . . . Lina Töldtc
Isidor , Florian 's Sohn zweiter Ehe . . . Frieda Fcttkenhaucr
Franz , Eisenbahn-Kondukteur, Florian 's Sohn

erster Ehe . Ferry Daubal
Mathilde, eine Waise, Florian 's und Con-

stnntiir's Nichte . Clotildc ©litten
Friedcck, ein reicher Privatmann . . . . . Zldolf Willman»
Stille , Justizrat . Ernst Frei
Blumenkranz, ein jüdischer Handelsmann . Ferdinand Voigt
Häufig, Kommissionsrat . . Earl Bergschwcngcr
Plümickc, Kommis bei Florian . . . . . Carl Gractz
Laura, Ladenmädchen bei Florian . . . . Marg . Hamm
Stubbe, Hausknecht . > . Ottomar Bloß
Mictze . . Jlka Martini
Clara . Ottilie Gruncrt
Der Wirt . . . , . Heinz Verton
Iwan , Diener . . . . . . . . . . . Rudolf Seelbach
Schusterjunge . . . Helene Mackct

Arbeiter, Arbeiterinnen. — Gäste.
Ort der Handlung : Berlin. Zeit : Gegenwart.

Ende gegen 11 Uhr.

Freitag, den 5. : „Pension Schüller".
SamStag , den 6. : „Die schöne Ungarin".

Auswärtige l 'kieater.
_ Schauspielhaus Frankfurt . i,
Donnerstag , 4. : „Alt-Frankfurt ". Anfang 7.30 Uhr.
Freitag, 5. : „Alt-Franksurt". Anfang 7.30 Uhr.
Samstag , 6., Sonntag 7. : „Frau Warrcns Gewerbe". Ans. 7 Uhr.
Von Montag, den 8. Juli bis Dienstag, den 6. August lei- schlicß-

lich) geschlossen.
Grobb . Hof- und Rational -Tbeater Mannheim.

Donnerstag . 4.. kl. Pr .: Bum ersten Male : „Papa ", Ans. 714 Uhr.
Freitag . 5.. hob« Pr ., auß. Ab.: Neu «inst.: „Rieuzi ", Ans 7 Uhr.

-> — -> 4 Ab.: Zun “ ' 1 * ' "
Bagabun'

: „Die Flcderim
Im Neuen Tbeatcr.

Samstag . 6.. ermäb . Pr ., auß . Ab.
BAnenvereins : „Lu

Sonntag , 7.. mittl . Pr.

Sonntag . 7. Juli : „Freund 'Fritz","Ä'nf" 8 Uhr.

BithnenvereinS : „Luinvaci Bagabundus . ..
Dje Fledermaus ". Aist. 7 Ubr.

um Besten des deutschen
Ans. ,714 Ubr.

Westerwald-Club Wiesbaden
feiert Sonntag , den 7. Juli , nachmittags 4 Uhr aufangeiiö . auf
der „Adolfshdhe i» den Rcstauratiousräuinen bei Herrn Paulo
fein diesjähriges

Sommer - Fewt "Wz
bestehend in Gesangsvorträaen . Tambola , Kinberbelustigung , Tanz,
wozu wir ein verehrtes Publikum , sowie Freunde und Gönner
frenndlichst einladcn. 8466

Der Westerwald -Klub.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , 5 Juli,
vormittags 11.30 Uhr:

Konzert d. städt , Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Erich Wemheuer.
1. Ouvertüre zu „Franz Schu¬

bert “ P . v. Suppe
2. Finale aus der Oper „Die

weisse Dame“ A. Boieldieu
3. Luftschlösser , Polka

E. Waldteufel
4. Am Wörther See, Melodie

A. Jungmann
6. Dar und moll, Potpourri

A. Schreiner
6. Kadetten -Marsch P. Sousa.

Nachmittags 3 Uhr:
Wagen -Aasflng

ab Kurhaus.
Nachm. 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ouvertüre z. Oper „Undine“

A. Lortzing
2. Alla turca , Eondo

W. A. Mozart
3. Momento capriccioso

C. M. v. Weber
4. Czardas Nr. 3, G-moll

G. Michieliä
5. Ouvert . zn „Hamlet “ E. Bach
6. Wiener Blut, Walzer

Joh . Strauss
7. Fantasie aus der Oper „La

loi la dit* L . Delibes
8. Husarenritt F. Spindler.

Abends 8 30 Uhr
(nnr bei ‘geeigneter Witterung

im Kurgarten ) :
Abonnements -Konzert

(Militär-Konzert).
Kapelle d.l .Nass.Feld;Art .=Rgts.

No. 27 (Oranien).
Leitung : Herr Kgl. Obermnsir-

meister Henrich.
1. -En avant I' petit Tambour “,

Marsch Jos . Kessels
2. Ouvertüre zur Ojfer „Die

Stumme von Portici“
D. F. Anher

3. „Spielmanns Abschied“, Ro¬
manze O. Höser
Solo für Trompete:

Herr Müller,
4. Einzug der Gäste auf der

Wartburg a. d. Op. „Tann¬
häuser * R. Wagner

5. Das Leben ein Tanz , Walzer
Ed. Kremser

6. Erinnerungen an Jacques
Offenbsch, Fantasie O. Petras

7. Aubade printaniere (Früh¬
lingsständchen ) P . Laeombe

8. Waidmanns-Jubel , Potpourri
C. Lohsner.

Abends 8.30 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

Beethovpn -Brahms-
Abcnd

des Knrorchesters.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

städtischer Musikdirektor.
Solistin:

Frau Elly Ney- van Hoogstraten
(Klavier).

PROGRAMM.
1. Konzert in D-moll f. Piano¬

forte mit Orchester , op. 15
Joh. Brahms

Maestoso.
Adagio.
Rondo. — Allegro non troppo.
Frau Elly Ney-van Hoogstraten.

2. Symphonie in C-moli, Nr. 5
L . v. Beethoven

Allegro con brio.
Andante con moto.
Allegro. — Allegro.
Die. Saaltüren werden nur in

den Zwischenpausen geöffnet.
Zuschlagkarte (numeriert)

50 Pfg., mit der Abonnements-,
Kurtax - oder Tageskarte vor¬
zuzeigen.

Städt . Kurverwaltung.

Pr die fgp Heijejeit!
JBeFfer Schufr gegen Einbruch, Diebffgftlu. Sachbeldiadigung»

Wir übernehmen die Bewachung unbewohnter Villen » Häuser und Wohnungen
bei Tag und Nacht für längere und kürzere Dauer, durch streng zuverlässiges Personal.

: Prima Referenzen stehen zu Diensten. - ■■■■

Wiesbadener vewachungs Institut
l

26704 Gesellschaft mit beschränkter Haftung.
Büro Michelsberg I». Telephon Nr.
_ —.  Wir bitten genau auf unsere Firma und Adresse zu achten

»44. Ü
Limbach i. T ., Post Wörsdorf.

Sommeraufeutb . z.Tcittsch.Haiis.
Gute Küche. Pens , a 3 Mk. 2993

Verreise
vom 15. Juli bis 1. August

Emil Garnier
Dentist

Schwalbacherstraße 66. 1,
Ecke Michelsberg. (9438
'Lvant -erer
'IS3 haben

Rucksacke stets st

r ■
I Z. is=
| ihrem

Mefa
Himbeer-Tchokola- e
Drallsten Schokolade
Zitronen-Schokolade

Preis pro '/s Pfd.-Tafel» 0 ^
Kirchgaffe 70.

Vornehm
wirkt ein zartes , reines Gesicht,
rosiges, iugendtrisch. Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und
ein schöner Teint . Alles dies er¬
zeugt

a St . 50 Pf ., ferner macht
Dada -Cream

rote und rissige Haut in einer
Nacht weiß und sammetweich.
Tube 50 Pf . in Wiesbaden : i. der
Schützen-Avotheke: Otto Lilie:
Ferd . Alcri : W. Mackenheimcr:
A. Cratz : Ad. Gärtner : Bruno
Backe: Ernst Kocks: R. Send:
Louis Kiinmel : Rcinh. Göttel:
Fr . Altstätter Wwe.: E. Hrdi-
na : H. Roos Rfl . : Ed. Brecher:
Hugo Alter : Th. Rumpf : Ras-
sovia-Dronerie . 36613

Patente
Gebrauchsmuster , Warenzeichen
erwirkt — verwertet schnell und
gut Conrad Köchling. Ing .,
Mitglied der Kammer beeidigter
Gerichts- und Handelskammer-
Sachverständiger , Büro Mainz,
Babnhofstrabe 3. Telefon 2754.
Ausführliche , lesenswerte Bro¬
schüre kostenfrei. Erste Referenz.

Ohne Vorkenntniffe
bereitet sich jeder den
vorzüglichen Obst- und
Beerenwein i. meinen
oft mit gold. und silb.
Medaillen präm.
Wein gärkrügen

von 10—50 Ltr . Alle Gutachten,
selbst von Obstbaufchnl., brillant.
Ferner offeriere Konservenkrüge,
Fleisch-, Brot -, Peters,lientöpfc.

reise sehr billig. Fordern Sie
^ ^ ' -" sener,

36674
grat .Preisliste v. M.Dchleusener.
Cüstrin R.

Eilboten,Blitz*
besorgen alles

schnell , billig , zuverlässig.
Beförderung von

Koffer , Körbe , Gepäck efc.
von und zur Bahn , nach allen Stadt¬

teilen , von Haus zu Haus.
Aufbewahrung von

Koffer, Körbe , Möbel efc.
Klavier - u. Möbelfransporfe

unter Garantie.
Klopfen von

Teppichen , Mafrafzen efc.
Verteilung von

----- Reklame aller flrf -----
von Haus zu Haus u. auf der Strasse.

Abteilung Schreibstube : Anfertigung von

««
Abschriften und Vervielfältigungen.

Eilbotengesellschaft „BLITZ
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Büro Conlinstraasc 3 . nm Michelsberg.
Telephone Nr. 2575 und 4300.

Geöffnet voll 7 Uhr morgens bis 10 Uhr abends , auch
Sonn - und Feiertags . 36705J

Naffauische Landesbank.
Naffauische Sparkasse.

Wir bringen die baldige Zahlung der am 30. Juni fällix
gewordenen Annuitäten und Zinse:: in Erinnerung.

In den nächsten Tagen wird mit der Einleitung des Mahn¬
verfahrens begonnen werden. 36627

Wiesbaden, den3. Juli 1912.
Direktion der Slaflauischen Landesbank.

Ofnitlidjf Aussordttoiig.
Die von uns auf die Namen:

Anna May unter 8io. 77 167 mit M. 103 65 Pf. Einlage
Caroline Aagel unter No. 67 340 mit M. 525 72 Pf. Einlage

ausgestellten Sparkaffcnbücher sind abhanden gekommen.
Mit Bezug auf Paragraph der 6 in den Büchern abgcdrucktc::

Sparkastenordnuug fordern wir die Inhaber der Bücher auf, sich
mit denselben binnen eim -m Monat von heute ab bei uns
zu melden, indem nach Ablauf dieser Frist die Bücher null und
nichtig sind und au - dcusclbcn kein Anspruch gegen uns hergeleitct^
werden kann.

Wiesbaden, den4 Juli 1912. (36590
Vorsdwss-Vereini zu Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Hirsch . Saaerwein.

ÜDJE AMTLICHEM
MNWMWMW
EI5ENBAHN-USCHLAE
IWAGEN-BILLETMl
LANG «SÄSSE 48‘
IW REISEBUREAU!
tRETTENMAYER!
AMTUCHES STADTBUREAU DERPREUSS.HE5S.
STAATSBAHNENuAGENTUR DER INTERNATION
^SCHLAFWAGEN GESEII5CHAFT.[Ü !36576

Am 30 . Juli d§. Js ., vormittags 9 Uhr wird an Gc-
richtsstelle, Zimmer No. 60, das Wohnhaus Göthestraßc No. 16 hier, .
2,41 qm, 125 ODO Mark Wert, zwangsweiseversteigert. 36490

Wiesbaden, den2. Juli 1912.
Amtsgericht 9.

Bekanntmachung.
Freitag , 5. Juli er., nachmittags 2 Uhr werde ich hier im

Pfandlokal . Helcnenstratze 24
800 Paar Arbeiter -Werktagsfchuhe mit und ohne Nägel für
Rechnung desienigen den es angebt gemäß 8 373 H. G. B.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Wiesbaden, den 3. Juli 1912. 36702

8pinSe , Gerichtsvollzieher, Wallufcr Str. 6, ll.

Pfei Idreieck-Seifen
Verkaufsstellen

durch dieses
Plakat kenntlich.

Fabrikant
Aug . Jacobi (
Darmstadt , i

f
6\d^ B£ umali?mus ^g °dgg fa.—^ Jschias-Kranke!  —

Wenn alles versagt hat , , ,Expnlsin “ hift prompt.
Aeusserlich anzuwendendes Mittel.

Glänzender 1Erfolg!
Originalschachtel 1.25 Mk, Doppelschachtel 2.30 Mk.

Porto 20 Pfg . extra.
Prospekt mit Gntacht . n und Danksagungen gratis.
Pharmaceuf , Laboratorium „ Spero “,

Berlin »V . 35 , Stegütjerstrasse 11. (H.209
MMmiî WgäWliWaiMMMBWWl^ aiHfftH1l!ljUllgiHJMMM|||H||| II MIIIHI

Veränderungen im zamilienftand.
Wiesbaden.

Scftvreea:
Am 1. J -uli Dhofr. Rosine Bauer I Schreiner Christian MvftchlM,

geh. Schierle, 31 I . I n'1
Am 2. Jui , »heir. Mnrgarclc l Am 3. Juli Steuer II,ipekwr Jlch.

Strauch gab. Andre, 33 I . Jarnsch, 60 I.

Sonnenberg — Hambach.
«-rrrdklicht:

Am 22. Inn ! der Pur« ,!,Vorsteher - Am Sy. Juni der Dchreiner Wild
Wilhelm Mernverger und Karoliue Philchp SlrUter In Wiesbaden mit
Wilhelminc Fill, ohne Berns, Heide ! Selene Hcnnlne Etz, tchne Berus, in

Sonnenberg . 1 SiHme-iwera.
Gestorben:

Am VI.  Juni Sohn des ragrölhaerS , Am 33. Juni W-iiter <S i> Fubr-
Seiet Relninger in Rmnbach. > mnnnS Karl Kun« in' Somieiiher».


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009

